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Britische Kampfmethoden.

Großbritannien  h a t in seinem K am pf um die Macht 
stets eigene M ethoden entwickelt. D er soldatische 
Einsatz, w ie man ihn in Deutschland kennt, ist nicht 

unter ihnen. H ingegen ist die britische Geschichte voll 
von A benteurertum , P iraterie , politischer Intrige, E insatz 
aller w irtschaftlichen M itte l von der Bestechung bis zur 
Erpressung. U nd England zögerte auch niemals, zu dem 
M ittel des politischen M ordes zu greifen, wenn ein 
W iderpartner seines M achtstrebens auf keine andere 
Weise bekäm pft w erden konnte.

Ob diese K am pfm ethoden ethisch sind oder auch nur 
moralisch gerechtfertigt werden könnten, wollen w ir gar 
nicht zu r Diskussion stellen. H ingegen ist es wichtig, 
ihre G efahren zu kennzeichnen. G efahren, die keines­
wegs nur fü r ein L and und  ein V olk bestehen, welches 
sich m it E ngland  im K riegszustand befindet, sondern 
für jedes L and  und jedes V olk, welches die Bevorm undung 
und die E ingriffe G roßbritanniens als unerträglich 
em pfindet. D ie H aup tgefah r der britischen K am pf­
methoden liegt in ihrer U nsichtbarkeit, in  dem „geheim ­
nisvollen D unkel", welches über die A ktionen G roß­
britanniens ausgebreitet w ird. N icht umsonst heiß t die 
über die ganze W elt ausgedehnte K am pforganisation 
Englands „Secret Service“ . Gelingt es, diese K am pf­
methoden in das Scheinwerferlicht der O effentlichkeit 
zu stellen, dann ist ihnen bereits viel von ihrer G efähr­
lichkeit genommen.

U m  eine konkrete V orstellung von der Bedeutung 
des „Secret Service“ zu erhalten, sei nur erw ähnt, daß 
von dieser Einrichtung jährlich viele M illionen P fund 
ausgegeben werden. Die genaue Summe w ird  natürlich 
geheimgehalten. Bekannt ist nur, daß 1937 das P arla ­
ment im N acheta t die Summe von 100 000 £ , im  Jahre
1938 über den N orm ale ta t hinaus die Summe von 
500 000 £  allein für den „G eneralstab des Geheim ­
dienstes“ bewilligte. Sir George A shton gab in seinem 
Erinnerungsbuch über seine T ätigkeit im „Secret Ser­
vice“ bekannt, daß „in  keinem  anderen Land eine so 
große Zahl von M ännern und Frauen, ja selbst von 
Kindern, a lle r w irtschaftlichen Schichten und aller Berufe 
im Dienste der Spionage und Sabotage stehen“ wie in 
England.

Bereits im W eltkrieg haben die W irtschaftler aller 
Länder die dunklen britischen K am pfm ethoden zu spü­
ren bekommen. D er völkerrechtsw idrige W irtschafts­
krieg stü tzte sich und s tü tz t sich auch heute keineswegs 
auf die üblichen w irtschaftlichen K am pfm aßnahm en, 
beginnend m it der Z ollpolitik  und endend m it der Ge­
w äh ru n g 'v o n  A nleihen. E r w urde und w ird  geführt 
durch den „Secret Service“ , der W irtschaftsinform a­
tionen vo r allem durch die englische Beteiligung an 
den Banken, der Schiffahrt und den Speditionen, w o­
durch personelle A bhängigkeiten entstehen, erhält. Er 
wurde und w ird  gestü tzt durch die englische Postüber­
wachung, welche sich auch nicht nur auf eine Zensur 
in England selbst beschränkt. So haben erst kürzlich 
englische Kriegsschiffe einen norwegischen D am pfer, 
welcher von A m erika nach N orw egen unterwegs w ar — 
also ein neutrales Schiff zwischen zwei neutralen

H äfen  — , angehalten und seiner Postsäcke beraubt, um 
wichtige Inform ationen zu erhalten. Die Spionage 
durch die Zensur neutraler Post ist derartig  völkerrechts­
widrig, daß selbst die amerikanischen Postbehörden sich 
entschlossen haben, Post nach D eutschland nicht mehr 
auf dem W ege über E ngland und Norw egen, sondern 
über Italien nach dem Reich zu leiten.

D ie m it derartigen M itteln  gewonnenen E rfahrungen 
benutzt England nicht nur im  unm ittelbaren K am pf 
gegen seine Gegner. Es versucht durch sie auch seine 
brüchig gewordene Stellung in der W eltw irtschaft zu 
festigen, d. h. aus ihnen ebenfalls V orteile gegenüber 
neutralen Ländern zu ziehen. E in  konkretes Beispiel: 
Ein neutrales U nternehm en verkaufte  eine W are an ein 
neutrales L and  zu einem 20prozentig  niedrigeren Preis, 
als es die gleiche W are infolge eines erhöhten Liefer­
risikos E ngland anbot. Durch die W irtschaftsspionage 
erhielt E ngland von diesem V erkauf Nachricht. Es 
verweigerte den erhöhten Preis und begann das neutrale 
U nternehm en zu boykottieren. D ie Firm a w urde auf 
die berüchtigte „schwarze L iste“ gesetzt, auf der sich, 
wie aller W elt bekannt ist, keineswegs nur deutsche, 
sondern auch zahlreiche neutrale U nternehm ungen be­
finden.

Durch diese britischen K am pfm ethoden w ird  in das 
W irtschaftsleben aller V ölker, die nicht in völliger A b­
hängigkeit von E ngland leben wollen, ein Unsicherheits­
fak to r getragen. M an kann es nicht anders bezeichnen, 
es ist ein Bruch von T reu  und Glauben und jedem 
Recht.

W as w ir auf dem Gebiete der W irtschaft erleben, 
findet in der P o litik  seine absolute Parallele. D er M ord­
anschlag vom 8. N ovem ber im M ünchener Bürgerbräu 
träg t zu deutlich den Stempel der üblichen britischen 
K am pfm ethoden, als daß  nicht jeder politisch Geschulte 
dieses Signum  erkennen w ürde. M an lese das Buch von 
Lim ann „D er politische M ord im W andel der Ge- 
sdiichte“ , das 1912 erschien und in keiner Weise als 
konjunkturbedingt angesprochen w erden kann, und  man 
w ird  finden, daß m an in G roßbritannien  geradezu 
eine T rad ition  auch in dieser Form  der Beseitigung un ­
erwünschter Gegner besitzt. M an  lese die Register der 
politischen A tten tate  in irgendeinem  K onversations- 
Lexikon, und m an w ird  den obigen T atbestand  be­
stä tig t finden.

Englands Glück w ar es, daß die britischen K am pf­
m ethoden bisher n u r hin und w ieder aufgedeckt wurden, 
und daß es E ngland verstand, die W eltöffentlichkeit 
über diese K am pfm ethoden zu täuschen. Dies gelang, 
weil von Fall zu Fall imm er nur wenig Beteiligte 
durch sie betroffen oder an ihnen interessiert waren. 
H eute ist dies anders. H eu te  berühren die britischen 
K am pfhandlungen die ganze W elt, den kleinen U n te r­
nehm er genau so w ie den G roßkonzern , die S taats­
m änner in Asien genau so wie in E uropa. Sobald aber 
die W elt K larhe it über die britischen K am pfm ethoden 
erlangt hat, dann w ird  sie sich ihrer auch erw ehren 
können. (6322)
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Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Herstellung von Kerzen.

Im „R eichsanzeiger" vom  11. 11. 1939 ist vom  
R eichsbeauftragten  für „Chem ie", Dr. C laus U n ­
gew itter , d ie A nordnung Nr. 20 der R eich sste lle  

„C hem ie“ (H erstellung von  K erzen) vom  10. 11. 1939 
veröffentlich t w orden, durch die bestim m t wird:

§ 1. Es dürfen nur noch folgende K erzensorten h er­
gestellt werden:

I. Haushaltkerzen:
6/500 g, 8 500 g, 12/500 g Kronenkerzen in 

Paraffin- und Kom positionsqualität 6 Sorten
II. W agenkerzen:

8/500 g in P a ra ffin q u a litä t................................=  1 Sorte
III. Baum kerzen:

12/250 g, 16/250 g, 20/250 g in Paraffin- und 
Kompositionsqualität, alles glatt, in weiß 
und b u n t .....................................6 Sorten

IV . Adventskerzen:
12/500 g in Kompositionsqualität, kurz . . =  1 Sorte

=  14 Sorten
§ 2. (1) Die Bestimmungen des § 1 gelten nicht für 

Kerzensorten, die nachweislich für Zwecke der unm ittel­
baren oder m ittelbaren Ausfuhr hergestellt werden.

(2) Die Reichsstelle „Chemie“ kann auf besonderen 
A ntrag Ausnahmen von den Bestimmungen des § 1 zu­
lassen.

§ 3, (Zuwiderhandlungen.)
§ 4. Diese Anordnung tritt mit der Veröffentlichung 

im D eutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger 
in Kraft.

N u r  noch 1U Kerzensorten.

Durch die v orsteh en d e A nordnung der R eich s­
ste lle  „Chem ie" w ird  festgeleg t, daß künftig nur 
noch 14 K erzen sorten  h ergestellt w erden  dürfen. 
D iese  M aßnahm e ist n icht allein  k riegsw irtschaft­
lich  bedingt, sondern trägt auch lan ggeh egten  W ün­
schen  der Industrie auf R ationalisierung Rechnung. 
D ie b isher h ergestellten  64 S orten  w aren  n icht nur 
von  der R oh sto ffse ite  her zu beanstanden, auch an 
die V erpackungsm ittel s te llten  sie  erheb lich e A n ­
sprüche, und zw e ife llo s  w ird  d ie T atsach e, daß von  
jetzt ab also nur noch K artonagen für 14 S orten  h er­
g este llt  zu w erden  brauchen, E rsparnisse an Papier  
und Pappe bringen.

N achdem  die R eich sste lle  „Chem ie" ein  V er­
w en du ngsverb ot für B ien en w achs und die R eich s­
ste lle  für in du strielle F ettversorgung ein  so lch es für 
S tearin  ausgesprochen  haben, gibt es künftig nur 
noch Paraffinkerzen. D as diesjährige W eih n ach ts­
k erzen gesch äft w ird von  der Anordnung n icht b e­
troffen, da in A n b etrach t d ieser sich  auf w en ige  
W och en  erstreck en den  H au ptverkau fszeit d ie H er­
stellung der für das W eihn ach tsgeschäft ben ötigten  
M engen nahezu b een d et sein  dürfte. E ine V erkaufs­
sperre für die im H andel befind lichen  K erzen  b e­
steh t n icht, g leichgültig , aus w elch en  R ohstoffen  sie  
h ergestellt w urden. Ein „Ham stern" von K erzen  ist 
also sinnlos, zum al d ie R ohstoffversorgung in jeder 
W eise  sich ergeste llt w urde. <6326)

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

U eber n eue Bew irtschaftungsm aßnahm en im  
A usland  sind in der ausländischen  P resse  fo l­

gende E in zelh eiten  m itgeteilt w orden:
Großbritannien.

Trotz der bisherigen Eingriffe der Regierung in die 
Preisentwicklung hält die Teuerungswelle an. Die R e­
gierung hat daher im Parlam ent ein neues Preiskontroll- 
gesetz angekündigt, über dessen Ausgestaltung im ein­
zelnen noch beraten  werde, da auf einigen Gebieten 
erhebliche Schwierigkeiten bestünden. Nach einer 
Am sterdam er Meldung ist d e r  Londoner Quecksilber­
preis am 8. 11. um 20 sh. auf 110 sh, je Flasche ge­
stiegen. Die Preise für Einheitsbenzin und Dieselöl, mit 
Ausnahme des Dieselöls für Straßenfahrzeuge, sind um 
1 d. und für Einheitsgasöl um i'A  d. je Gail, gestiegen. 
Dabei soll diese Preiserhöhung nur einen Teil der seit 
Kriegsausbruch eingetretenen Kostensteigerung decken. 
Je  nach den örtlichen und sonstigen V erhältnissen sind 
die Preise in den verschiedenen Gegenden gestaffelt. 
Die M indestpreise betragen für Heizöl 3'A d., für 
Dieselöl 4 d. und für Gasöl 4 Ai d. je Gail. Zur B e­
hebung der Treibstoffschwierigkeiten sind .im Londoner 
Personenverkehr versuchsweise Autobusse mit A ntrieb 
durch G eneratorgas aus A nthracit eingesetzt worden. 
Die Leuchtgaspreise sind von den führenden G as­
anstalten um 25% heraufgesetzt worden. Als Grund 
hierfür w erden die Abnahme des Verbrauchs, die E r­
höhung der T ransportkosten sowie die Erhöhung der 
Kohlenpreise angegeben. Aus dem gleichen Grunde 
planen auch die E lektrizitätsw erke Tariferhöhungen. Die 
Einschränkung des K ohleverbrauchs macht sich auch in 
den Kokereien bem erkbar. Verschiedene Kokereien 
sollen bereits stillgelegt w orden sein.

Die schweren Schädigungen, unter denen der b ri­
tische Außenhandel leidet, sind kürzlich auch vom 
Handelsamt selbst zugegeben worden, das in einem  M e­
morandum, das in der Presse d er nordischen Länder 
eingehend besprochen worden ist, u. a, darauf hinweist, 
daß die Exporthäuser im nationalen Interesse ihre Aus­

fuhr w ährend des Krieges soweit wie möglich aufrecht­
erhalten sollten. Eine ganze Reihe von Fertigw aren sei 
keinen K ontrollvorschriften unterworfen, so daß diese 
in erster Linie für die Ausfuhr aus G roßbritannien in 
B etracht kämen. Verschiedene Fertigw aren würden für 
die nächsten drei M onate für Ausfuhrzwecke zur Ver­
fügung stehen. Soweit die Fabriken für ihren  Betrieb 
Rohstoffe benötigen, die in England bew irtschaftet w er­
den, m üßte die M öglichkeit bestehen, auch für E xport­
zwecke Rohstoffe zur Verfügung zu stellen. Das Handels­
amt muß dann aber selbst zugeben, daß nicht alle Ex­
portindustrien mit der regelmäßigen Belieferung mit 
Rohstoffen rechnen können.

Nach einer M itteilung des Handelsam ts fallen unter 
die ausfuhrverbotenen Baumwollwaren, zu deren Aus­
fuhr eine Ausfuhrbewilligung erforderlich ist, u. a. auch 
Baumwollinters, Baumwollabfälle, Baumwollwatte und 
absorbierende Baumwollwatte.

Niederlande.
D er'W irtschaftsm inister ha t kürzlich in der Kammer 

im Zusammenhang mit der Rohstoffversorgung der 
niederländischen Industrie auf die Notwendigkeit hin­
gewiesen, fehlende oder schwer zu beschaffende Roh­
stoffe durch A ustauscherzeugnisse zu ersetzen und auch 
die V erw ertung von Abfallstoffen in größerem Umfange 
durchzuführen. W ie die niederländische Presse hieran 
anknüpft, liege hierin die M öglichkeit einer weiteren 
Industrialisierung der Niederlande, W ie der W irtschafts-

Die P ensions - Rentenversicherung
ist die zweckmäßigere Form der Altersversorgung 
von Gefolgschaftsmitgliedern. Verlangen S ie  bitte 
Vorschläge von der Pensionskasse d er  chemischen 
Industrie, Berlin NW 7, Dorotheenstraße 30.
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minister w eiter ausführte, schenkt die Regierung der 
Frage der landwirtschaftlichen und industriellen Selbst­
versorgung ihre vollste Aufm erksam keit. Die bisher ge­
troffenen V orbereitungen hätten  die seit Kriegsausbruch 
eingetretenen Störungen auf befriedigende W eise aus- 
gleichen können.

Vom Handelsdüngerbüro sind jetzt die Düngemittel­
zuteilungen an landwirtschaftliche und G artenbaubetriebe 
festgesetzt worden. Je  H ektar Ackerfläche werden 100 
bis 120 kg Reinstickstoff, 70—100 kg Phosphorsäure und 
80—150 kg Reinkali abgegeben, je H ektar Grasland 
100—120 kg Reinstickstoff, 40—60 kg Phosphorsäure und 
20—80 kg Reinkali. Bereits gelieferte Mengen werden 
hierauf angerechnet. Für Anfang 1940 ist nach einer 
Mitteilung des W irtschaftsm inisters mit der Einführung 
der Benzinrationierung zu rechnen.

Finn ond.
Der finnische Chem ikerverband hatte  vor einiger 

Zeit die Gründung eines Zentralbüros für chemische E r­
zeugnisse vorgeschlagen, das Maßnahmen zur Förderung 
der einheimischen chem -chen Industrie ausarbeiten 
sollte. Das Versorgungsministerium hat daraufhin einen 
Ausschuß eingesetzt, dessen Aufgabe darin besteht, die 
Industrieabteilung des Volksversorgungsministeriums zu 
beraten und die Entwicklung der chemischen Industrie 
Finnlands mit dem Ziel der Selbstversorgung des Landes 
auf chemischem G ebiet zu fördern.

Nach Berechnungen des Büros für soziale Forschung 
in Helsinki befinden sich die Lebenshaltungskosten seit 
Ausbruch des Krieges in ständigem Steigen. Der G e­
samtindex lag im August d. J. in der Nähe von 109 und 
ist bis M itte O ktober auf 116 gestiegen. Besonders 
starke Steigerungen sind bei M ineralölen und Heizstoffen 
eingetreten.

Norwegen.
Mit Bewilligung der staatlichen Preisüberwachungs­

behörden sind die Preise für Toiletteseifen um 20% und 
für Schmierseife um 30% erhöht worden. Besonders 
hervorzuheben sind ferner die Preiserhöhungen für Salz, 
das in Norwegen auch in der chemischen Industrie in 
erheblichen Mengen als Rohstoff verbraucht wird. Ein 
bedeutender V erbraucher sind ferner die Fischerei­
betriebe. Die Verknappung, die in der norwegischen 
Salzversorgung eingetreten ist, geht deutlich daraus her­
vor, daß den Im porteuren von Salz, das für Fischerei­
betriebe bestimm t ist, die Genehmigung erte ilt worden 
ist, die Salzpreise zu verdoppeln.

D änem ark.

Wie vom Statistischen Amt berechnet worden ist, 
ist der Großhandelspreisindex im O ktober d. J. auf 132 
gestiegen gegen 127 im Vormonat und 111 im August 
d. J, Mit Ausnahme von Lebensm itteln tierischen Ur­
sprungs weisen alle W arengruppen erhebliche P reis­
steigerungen auf. So sind die Kennziffern gestiegen für 
chemisch-technische Erzeugnisse von 111 auf 119, für 
Düngemittel von 103 auf 114, für Brennstoffe und 
Mineralöle von 166 auf 174, für Eisen und M etalle von 
126 auf 131, für Textilerzeugnisse und Bekleidungsartikel 
von 115 auf 120, für Häute, Leder und Schuhe von 122 
auf 129. Die Kennziffer für Einfuhrwaren stieg seit 
Kriegsausbruch um 37 Punkte auf 150, die für Ausfuhr­
waren dagegen nur um 7 Punkte auf 117. Das V erhält­
nis zwischen Ein- und Ausfuhrpreisen hat sich damit 
weiter zuungunsten der dänischen W irtschaft verschoben. 
Aeußerst ungünstig ist auch die Beschäftigungslage, da 
die Arbeitslosenziffer (einschließlich der nichtversicher- 
ten Erwerbslosen) im O ktober d. J . um 18 200 auf 90 100 
gestiegen ist.

Am 1. 12. tr itt die allgemeine Benzinrationierung 
in Kraft. Die Benzinsperre für den privaten A uto­
verkehr wird aufgehoben und allen Fahrzeugen in be­
schränktem Umfange Treibstoff zugeteilt. Der Benzin­
preis wird gleichzeitig von 0,32 auf 0,50 Kr. je L iter 
erhöht.

Die W areneinfuhr ist w eiter verschärft worden. Mit 
Wirkung vom 6. 11. ist w iederum eine Reihe von W aren 
von der F reiliste auf die gebundene Liste übergeführt 
worden (vgl. S. 932). Damit unterliegen je tzt rund vier

Fünftel der gesamten dänischen Einfuhr der Kontrolle 
durch die V alutazentrale, Bei den neuerdings der Kon­
trolle unterworfenen W aren handelt es sich hauptsäch­
lich um natürliche Spinnstoffe, öl- und fetthaltige Roh­
stoffe, Eisen und andere M etalle und M etallabfälle, 
Gleichzeitig ist bekanntgegeben worden, daß die V aluta­
zentrale alle nach dem Ausland vergebenen Aufträge 
schärfer überwachen wird. Sie verlangt zu diesem Zweck 
von den Im porteuren genaue Angaben über die V erträge 
und die Zahlungsbedingungen, auch schon für die neuen 
A nträge auf Einfuhrbewilligungen für den Rest des 
Jah res 1939. Das gleiche gilt für alle Verträge, die erst 
im Jahre  1940 abgewickelt w erden sollen. Für die W a­
ren, die von der freien auf die gebundene Liste über­
geführt worden sind, sollen jetzt die Einfuhrgrundziffern 
für die einzelnen Importfirmen festgesetzt werden. Im 
wesentlichen sollen hierbei die Einfuhrzahlen für den 
Zeitabschnitt vom 1. 7. 1938 bis zum 1, 7. 1939 zugrunde 
gelegt werden.

Jugoslawien.

Infolge der bestehenden Transportschw ierigkeiten 
mit den überseeischen Ländern hat sich für die jugo­
slawische Seifenindustrie ein fühlbarer Mangel an Roh­
stoffen eingestellt. Die Rohstoffvorräte sind zum großen 
Teil aufgebraucht worden, da die Seifenindustrie wegen 
der bestehenden Devisenschwierigkeiten in den ersten 
acht M onaten d. J . bedeutend weniger Rohstoffe ein­
führen konnte als im Vorjahr. Die Folge davon ist je tzt 
eine beträchtliche Preissteigerung für die noch vor­
handenen Bestände. Wie das Agranier „M orgenblatt“ 
mitteilt, hat sich die inländische Seifenindustrie in den 
letzten Tagen gezwungen gesehen, auch die Preise für 
ihre Fertigprodukte entsprechend zu erhöhen.

Wie in diesem Zusammenhang aus Belgrad berichtet 
wird, sind die Preise auch für zahlreiche andere G e­
brauchsgüter in den letzten Tagen angestiegen.

Rumänien.
In Durchführung des M itte Septem ber erlassenen 

Gesetzes zur Verhinderung von Preiserhöhungen (vgl. 
S. 840) sind im ganzen Lande örtliche P reisüber­
wachungsstellen errichtet worden, die auch die Ein- 
und Ausfuhrpreise kontrollieren. Wie jedoch aus Presse­
meldungen hervorgeht, haben die bisher getroffenen 
Maßnahmen nicht verhindern können, daß für zahl­
reiche W aren außergewöhnliche Preissteigerungen ein­
getreten sind. Die Regierung kündigt daher jetzt noch 
schärfere Maßnahmen gegen die Spekulation an.

Durch Verordnung des W irtschaftsministeriums vom
1. 11. 1939 müssen sämtliche Einfuhrfirmen, die A n­
träge auf Einfuhren oder auf Zahlungsüberweisungen 
nach dem Ausland stellen wollen, in eine besondere 
Liste der Einiuhrfirmen eingetragen sein. Dies bedeutet 
eine w eitere Verzögerung des Inkrafttretens der schon 
am 17. 9, 1939 verkündeten neuen Außenhandelsordnung.

Bulgarien.
Die Verfügung des M inisterrats über die Bewirtschaf­

tung von Rohkautschuk und K autschukw aren (vgl. S. 902) 
ist durch eine im „Drschawen Vestnik" vom 24. 10. 1939 
veröffentlichte w eitere Verfügung dahin abgeändert 
worden, daß auch die Erzeugung von gummierten G e­
weben, die zur Herstellung von Gasm asken und Luft­
schutzanzügen bestimmt sind, gesta tte t ist. Firmen, die 
sich mit diesem Produktionszweig befassen wollen, 
müssen jedoch vorher einen A ntrag beim M inisterium 
für Industrie und Handel einreichen.

Südafrikanische Union.
Zur Ueberwachung des W arenverkehrs soll un te r 

der Bezeichnung National Supplies Board ein Amt er­
richtet werden, das die Berechtigung erhält, von allen 
Firmen und Personen Informationen über die Erzeugung, 
die Handelsumsätze usw. anzufordern. Der H andels­
minister soll erm ächtigt werden, eine umfassende Kon­
trolle des W arenverkehrs auszuüben, wobei ihm das ge­
nannte Amt die statistischen U nterlagen hierfür zu 
liefern hat. Das Ministerium kann den Handel und den 
Verbrauch bestim m ter W aren von besonderen Genehmi­
gungen abhängig machen und die Ein- oder Ausfuhr b e ­
stimmter W aren verbieten oder beschränken, (6289)
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Rußlands Erdölwirtschaft.

Innerhalb der W eltproduktion  von Erdöl nimm t 
die Sow jet-U n ion  h inter den V erein igten  S taaten  
und vor V en ezu ela  den zw eiten  P latz ein. G egen ­

über 1913 hat sich  die russische Förderung von  
R ohöl m ehr als verdreifacht. D er A ufschw ung d ie ­
ser  Industrie fiel in die Z eit des ersten  Fünfjahres­
p lans. In der ersten  Z eit nach B eendigung der 
Bürgerkriege w aren  die Bem ühungen der S ow jet­
regierung lediglich  darauf gerichtet, d ie b esteh en ­
den P roduktionsanlagen  w ied er in B etrieb  zu setzen . 
Im Jahre 1926/27 h atte man erstm alig d ie V or­
kriegsproduktion  überholt. In den darauffolgenden  
Jahren wurden in steigend em  M aße M aschinen  und  
A pparaturen  aus dem  A usland e b ezogen, um die 
vera lteten  oder abgen utzten  E inrichtungen zu er­
neuern. G le ich zeitig  se tz te  e in e erhöhte B ohrtätig- 
k eit ein. D ie  F rüchte d ieser Bem ühungen kom m en  
in den stetig  zunehm enden P roduktionsziffern  zum  
A usdruck.

Roh5Ierzeagun¿ in M ill. t:
1913 . . . . . . . .  9,1 1932 . . . . . . . .22,3
1925/26. . . . 1933 . . . . . . . .22,5
1926/27 . . . . 1934* . . .
1927/28 . . . . . . . .  11,7 1935 . . . . . . . .  26,8
1928/29 . . . . 1936 . . . .
1929/30 . . . . 1937 . . . .
1930*) . . . . 1938 . . .  .
1931 . . . . . . . .23,1

*) 1930 erfolgte die U m stellung <ier S ta tis tik  auf d ie K alender­
jahre.

In den Zahlen der vorstehend en  T ab elle  ist die 
Erzeugung von  Erdgas m it en thalten . Z ieht man 
le tz tere  ab, so  erhält man für 1937 eine E rdölpro­
duktion von  28,4, für 1938 e in e so lch e von  30,1 
M ill. t. Für d ie folgenden  Jahre b is zur Beendigung  
des dritten  Planjahrfünfts sind fo lgen de Produk­
tionsm engen vorgeseh en  (in M ill. t):

1939 1940 1941 1942
Erdöl .......................................................... 32,8 36,2 40,9 48,5
Gas .............................................................. 2,2 3,1 4,1 5,5

Zusammen .................................................  35,0 39,3 45,0 54,0

Die Erdölproduktion des ersten Halbjahrs 1939 wird 
mit rund 15 Mill. t  beziffert.

Das Schwergewicht der russischen Erdölerzeugung 
ruht nach wie vor auf den kaukasischen Oelfeldern, 
deren Anteil 1913 rund 97%, 1938 immer noch etwas 
über 90% betrug. Bis 1942 sollen auf die Oelgewinnung 
des Kaukasus nur noch 74% der Gesamterzeugung en t­
fallen. Dafür steigt der A nteil der neuen Erdölgebiete, 
insbesondere der des Wolga- und U ralgebiets auf 15%, 
derjenige Sachalins auf 3%.

Roholgcwlnnung nach G ebieten:

1913 1933 1938 1942
1000 t % 1000 t  %  10001 %  10001 % 

A ßerbeidschan u. Georgien 7 627 84 15 332 72 22 119 74 27 000 57
Grosny .....................................  1 007 12 4 862 22 2 657 9 4 100 8
M a i k o p .....................................  88 1 608 3 2 161 7 3 700 8
Dagestan .................................  — — — — 182 1 600 1
Emba u. A ktjubinsk . . .  118 1 196 1 649 2 2 020 4
Sachalin ............................  — -  196 I 361 1 1 300 3
W olga u. U ral ..................... — — 35 . 1 292 4 7 000 15
M ittelasien ............................. 152 2 204 1 660 2 1 710 4

Die Zunahme der Oelproduktion kam der Industriali­
sierung insofern zugute, als es durch Steigerung der Oel- 
exporte möglich war, die zum Ankauf ausländischer 
Maschinen benötigten Devisen zu beschaffen. Im Jah re
1932 erreichte die Ausfuhr ihren bisherigen H öchststand. 
Seit dieser Zeit ging sie scharf zurück, weil inzwischen 
der russische Inlandsbedarf infolge der zunehmenden 
Motorisierung, insbesondere der Landwirtschaft, sowie 
der Aufrüstung sprunghaft in -die Höhe gestiegen war.

A usfuhr yon E rdölerzeugnissen  in M ill. t:
1932 ......................... . 6,1

. . . .  1,5 1933 ......................... 4,9
1926/27 . . . . . . . .  2,0
1927/28 . . . . . . . .  2,7 3 4
1928/29 . . . . . . . .  3,6
1929/30 . . . . . . . .4 ,5 1937 ......................... 1 9
1930*) . . . . . . . .  4,8 1938 [11 M onate) . 1,2
1931 . . . . . . . .  5,2

*) 1930 erfolgte d ie  Umstellung der S ta tis tik  auf die K alender­
jahre.

Rohöl wird heute fast gar nicht mehr exportiert. 
1937 betrug die Ausfuhr von Rohnaphtha noch 69 000 t 
gegen 167 000 t 1936 und 526 000 t 1932. Eine Aufgliede­
rung der russischen Erdölausfuhr nach den einzelnen 
Erzeugnissen ist letztmalig für 1936 amtlich bekannt- 
gegeben worden. Im genannten Jah r wurden u. a. expor­
tiert: 419 000 t Benzin, 383 000 t Leuchtöl, 253 000 t 
Schmieröl, 825 000 t Masut, 50 000 t Dieselöl, 545 000 t 
Gasöl, 92 000 t Erdölbitumen und 12 000 t Paraffin. Nach 
Pressemeldungen soll die Benzinausfuhr des Jahres 1938 
337 000 t betragen haben gegen 434 000 t 1937, die Aus­
fuhr von Leuchtöl 65 000 t (i, V. 164 000 t), von Schmier­
ölen 117 000 t (213 000 t), von Masut 410 000 t (742 000 t).

Von der Gesamtförderung des Jahres 1937 gelangten
24,2 Mill. t zur V erarbeitung gegen 24,8 Mill. t 1936. 
H ergestellt wurden u, a. 5,3 Mill. t Benzin und Ligroin 
(i. V. 4,2 Mill. t) und ebensoviel Leuchtöl (i. V. 5,6 
Mill. t). Die gesamte Leistungsfähigkeit der russischen 
Erdölraffinerien w ird für Anfang 1937 mit 34,2 Mill. t 
beziffert. Nach dem von R. Schwarz herausgegebenen 
Verzeichnis der Raffinerien betrug die Leistungsfähig­
keit der Destillationsanlagen im Kaukasus 32,6 Mill. t, 
und zwar entfielen hiervon auf Baku 13,1 Mill., auf 
Grosny 12,6 Mill., auf Batum 3,75 Mill., auf Krasnodar
0,9 Mill. und auf Tuapse 3,25 Mill. t. Da die Rohöl­
gewinnung des Gebiets von Grosny zurückgegangen ist, 
w ird Oel aus Baku heute über das Kaspische M eer nach 
dem Hafen M achatsch-Kala und von dort nach den Raf­
finerien von Grosny gebracht.

Die Crackanlagen der Sowjet-Union hatten  Anfang 
1937 eine Leistungsfähigkeit von 6,7 Mill. t gegen 6,1 
Mill. t Anfang 1936. Bis zum Jahre 1942 soll die gesamte 
Leistungsfähigkeit der russischen Oelraffinerien um 
15 Mill. t 'erw eitert werden. Hiervon sollen auf die im 
Wolga- und Urälgebiet zu errichtenden Anlagen 6 Mill. t 
entfallen.

Den größten Teil der in Rußland verbrauchten M en­
gen an Benzin, Ligroin und Leuchtöl benötigt die Land­
wirtschaft. Ihr Bedarf wird für 1934 auf 64% des G e­
samtbedarfs beziffert. Im Jah re  1935 betrug dieser An­
teil 62% und im Ja h r darauf 58%. Der relative Ver­
brauch der Landw irtschaft weist also eine Abnahme­
tendenz auf, was mit der fortschreitenden Automobili­
sierung des Landes sowie auf die Zunahme des Luftver­
kehrs zurückzuführen ist. Vom Gesam tverbrauch ent­
fielen auf die Landw irtschaft 1936 schätzungsweise bis 
zu 70% an Leuchtöl, bis zu 80% an Ligroin und etwa 
30% an Benzin. Die restlichen 70% des Benzinver­
brauchs wurden etwa zur H älfte vom Kraftwagenverkehr 
einerseits, von den motorisierten Truppenteilen, der 
Luftwaffe und der zivilen Luftflotte andererseits benö­
tigt. Wie wir einer U ebersicht über die regionale Auf­
teilung des Treibstoffverbrauchs im Jahre  1936 entneh­
men, entfielen damals rund 20% auf Zentralrußland, 
19% auf die Ukraine und die Krim, 15% auf den Kau­
kasus, 13,2% auf das Uralgebiet, 12,6% auf Sibirien und 
den Fernen Osten, 11%% auf das Wolgagebiet, Der 
Bedarf Sibiriens, des Fernen Ostens und des U ral­
gebietes ist relativ im Steigen begriffen, während der 
Anteil Zentralrußlands, der Ukraine und der W olga­
gebiete am G esam tverbrauch rückläufig ist.

Im Zusammenhang mit der Zunahme des russischen 
Inlandsverbrauchs an Erdölerzeugnissen, sowie insbeson­
dere mit den Schwierigkeiten der Bedarfsdeckung in den 
abgelegenen G ebieten des Nordens und Ostens infolge 
der w eiten Transportw ege sind die Planw irtschafts­
stellen bestrebt, die Erdölgewinnung nach Möglich­
keit zu dezentralisieren. In Gebieten, welche über 
keine eigenen Oelvorkommen verfügen, soll in steä-
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gendem Maße auf die Verwendung von Holzgas über­
gegangen werden. Seit einigen Jahren  befaßt man 
sich auch in der Sowjet-Union mit dem Problem der 
Kohlehydrierung. Eine Anlage arbeitet in halbfabrika­
tionsmäßigem M aßstabe bereits in Kemerowo in Sibirien. 
Ferner bem üht man sich, auch Schieferöl sowie Destilla-

tionsprodukte aus Torf, ferner Industrie- und Erdgase 
zur Deckung des Treibstoffbedarfs heranzuziehen. All 
diese Bestrebungen stecken allerdings vorläufig noch in 
den Anfängen. Ein Zusatz von Spiritus, M ethanol oder 
Benzol zu Benzin ist in der Sowjet-Union bisher noch 
nicht in Aussicht genommen worden. (5657)

Das zweite russische Baku-Gebiet.

Im R ahm en des dritten russischen  Fünfjahresplans 
ist auch für die G ewinnung von Erdöl eine starke  
A usw eitung vorgesehen , D ie Förderung soll bis 

zum Jahre 1942 bis auf 48,5 M ill. t gebracht w erden. 
D iese Ziffer b ed eu tet gegen  1938 eine Steigerung  
um 61%, gegen  1913 eine so lch e um mehr als das 
V ierfache.

D ie  geographische V erteilung der Erzeugung  
verlagerte sich  w ährend d ieses Zeitraum es b ed eu ­
tend. D ie k aukasischen  R ev iere , auf w elch e  1933 
ebenso w ie  1913 noch 97% der gesam ten  Förderung  
entfielen, s te llten  1938 rund 90% der Produktion; 
ihr A n teil so ll bis 1942 auf 74% zurückgedrängt 
w erden,.w ährend  der A n te il der neuen E rdölgeb iete  
zw ischen  der W olga und den W esthängen  des 
Ural —  des sogenannten  „2. B ak u " — , der 1933 erst 
0,2%, 1938 etw as über 4%  betrug, auf 15% an stei- 
gen soll.

Für die V erlagerung der Erdölgew innung von  
den R andgeb ieten  der U dSSR , nach dem Inneren  
sind nicht nur stra teg isch e Erw ägungen m aß­
gebend, sondern dam it w ird vor allem  auch den  
w irtschaftlichen  Erfordernissen R echnung getra­
gen, indem  die B eförderungsstrecken  nach den  
V erbrauchszentren stark  verkürzt w erden. D ie im  
Laufe der le tz ten  Jahre gefundenen bedeutenden  
L agerstätten sch ließ en  sich  südlich an das Em ba- 
gebiet (W estkasachstan) an und zieh en  sich  w est­
lich des U ral bis nach den Q u ellgeb ieten  der 
F lüsse P etschora  und W jatka hin. Im W esten  w er­
den sie  durch die H öhenrücken am rechten  W olga­
ufer begrenzt.

Das bisher w ich tigste  V orkom m en d ieser  
Gruppe ist das von  Ischim bajew o, das sich  in der 
Baschkirenrepublik  südlich von  U fa befindet. W ei­
ter w estlich  z ieh t sich  eine tek ton isch e Linie in 
einer Länge von rund 1500 km von Ssysranj w e s t­
lich von  K u ib ysch ew  (Ssam ara) in der Richtung  
über die W olgasch leife , die M ündung des F lu sses  
Ssok, Kinjelj, Buguruslan, Tuim asy bis hinauf ins 
G ebiet von Perm  an der Kama. N eb en  dieser  
H auptlinie verlaufen  w eiter  w estlich  noch zw ei 
w eitere  tek ton isch e Linien m it te ilw e ise  v ie lv er ­
sprechenden L agerstätten  (G lasow  —  S sok  —  
W olga und W jatkaerhebungen —  K irow [W jatka]
—  W olga).

Im G egen satz zu den kaukasischen  V orkom ­
men, insbeson dere denen von  Baku, die über 17 bis 
18 O elhorizonte verfügen, kom m en im U ral-W olga­
gebiet nur 2 b is 3 H orizonte vor, d ie sich aber auf 
sehr große F lächen  erstreck en . D er S ch w efe l- und 
Paraffingehalt ist in den n euen  R evieren  verh ält­
nismäßig hoch.

Das gesam te E rdölgeb iet zw isch en  W olga und 
Ural ist auf fo lgen de 5 Trusts aufgeteilt:

Baschnjcftj. Dieser T rust beu tet den größten Teil 
der Oelfelder in der Baschkirenrepublik aus. Das b e ­
deutendste der wichtigen 4 Vorkommen ist das von 
Ischimbajewo oder Sterlitam ak am rechten Ufer des 
Flusses Bjelaja südlich von Ufa. Es ist gleichzeitig das 
einzige, das im sogenannten ,,2. Baku" bisher in größe­
rem Umfange Oel geliefert hat. A usgebeutet werden 
dort etwa 200 Bohrlöcher. Die Erzeugung ist im S tei­
gen begriffen und beläuft sich zur Zeit auf mehr als

5500 t täglich. In der russischen Presse wurde bekannt­
gegeben, daß der Halbjahresplan 1939 erfüllt worden ist. 
Im Jah re  1942 sollen in Ischimbajewo 3,3 Mill. t 
Rohöl erzeugt werden, d. h. also fast die Hälfte der G e­
sam tproduktion im W estural-W olga-G ebiet. Das Oel von 
Ischimbajewo geht durch eine Röhrenleitung nach der 
Raffinerie von Ufa.

Ssysrannjeitj. Zum Bereich dieses Trusts gehört vor 
allem das G ebiet nordöstlich und westlich von der 
W olgaschleife bei Kuibyschew (Ssamara), der sogenann­
ten Ssamarskaja Luka. H ier sind m ehrere Vorkommen 
bekannt, von denen das wichtigste bei Stawropolj un­
weit Ssysranj liegt. Von anderen Vorkommen dieses 
Rayons sind noch zu nennen Jablonowy Owrag und das 
Trojekurowo-Gubinski-Vorkommen. Aussichtsreich e r­
scheinen auch die L agerstätten von Tjeplowka, 50 bis 
60 km von Ssaratow  entfernt, und die in der T ataren ­
republik im Rayon von Tschistopolj befindlichen Vor­
kommen. Von letzteren  ist das von Boldyr als erstes für 
die Ausbeutung in Aussicht genommen; es liegt am rech­
ten Ufer der Kama und gehört zur Ueberschwemmungs- 
zone, die mit der Errichtung des neuen W asserkraft­
w erkes an der Kama unter W asser gesetzt w erden wird. 
Die erforderlichen Bohrungen sollen daher beschleunigt 
durchgeführt werden. Für die Gewinnung ist dann eine 
ähnliche Organisation vorgesehen wie im Seebezirk von 
Baku.

Das dem Trust Ssysrannjeftj zugewiesene G ebiet gilt 
in bezug auf seine Leistungsfähigkeit als sehr aussichts­
reich. Seine Verkehrslage zwischen den Industriegebie­
ten von Moskau und des Ural ist außerordentlich gün­
stig. 1938 wurden 60 000 t Erdöl gefördert, im ersten 
Halbjahr 1939 rund 70 000 t. Bis 1942 soll die Erzeu­
gung auf 1,2 Mill. t gebracht werden. Die Tagesförde­
rung soll sich in der Zeit von März bis Ju li d, J. von 
300 auf 600 t erhöht haben.

Buguruslaunjeftj. Auch die Oelfelder dieses nord­
östlich von Kuibyschew gelegenen Gebietes w erden als 
sehr erfolgversprechend angesehen; die Entwicklung soll 
daher in beschleunigtem Tempo vorw ärtsgebracht w er­
den. Insgesamt sind hier 5 S trukturen bekannt, von 
denen sich bisher das Vorkommen von Ssadki, 35 km 
von Buguruslan im G ebiet von Tschkalow (Orenburg), 
als das ergiebigste erw iesen hat.

Tuimasynjeltj. Zum Bereich dieses Trusts gehören 
die Vorkommen von W estbaschkirien, etwa 180 km 
westlich von Ufa. Zentrum dieses Oelgebietes ist der 
O rt Tuimasy, 70 km östlich von Bugulma am rechten 
Ufer des Ik. Insgesamt wurden fünf größere Oelbezirke 
mit hoher Ergiebigkeit gefunden.

Prikamnjeftj. Bekannt sind Oelvorkommen in der 
Nähe von W erchne-Tschussowskije Gorodki bei Perm, 
ferner bei Krasnokamsk, 40 km nordwestlich von Perm 
an der Kama und w eiter nordöstlich davon bei Ssewe- 
rokamsk im M ittelural und bei Polasna. A usgebeutet 
wird zunächst nur das Vorkommen von Krasnokamsk. 
Die Tagesförderung beläuft sich dort auf 250 bis 280 t. 
Die Mutungen sollen in großzügiger W eise ausgedehnt 
werden und sich auf das gesamte G ebiet im Dreieck 
Kirow (Wjatka) — Ischewsk — Ssolikamsk erstrecken. 
1937 betrug die Förderung 60 000 t, sie soll bis 1942 auf
1,6 Mill. t erw eitert werden.

D er E ntw icklung des E rdölgeb iets zw isch en  
U ral und W olga steh t e in e R eih e von  S ch w ierig ­
k eiten  entgegen. U. a. sind die V erkehrsverhält- 
nisse noch w en ig  ausgebaut. A ußerdem  w ird  in der 
russischen  P resse  darüber gek lagt, daß die A n lie fe ­
rung von  M aschinen und A pparaten  nicht w u n sch ­
gem äß funktioniert. In folgedessen  so llen  die g eo lo ­
g ischen  U ntersuchungen im R ückstän de sein .



950 -  N r. 46 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 17. Novem ber 1939

Im merhin b eläuft sich  d ie T agesförderung zur Z eit 40% auf das G eb ie t „2. Baku" en tfa llen  gegen  nur
b ereits  auf m ehr als 6000 t, und es w ird  erw artet, 8,5% 1937. V on den zu errichtenden  R affinerien
daß d ie für das laufende Jahr vorgesch rieb en e P ro- sind b esonders fo lgende zu nennen:
d uktionsleistung von  etw a  2 Mill. t auch erreicht u fa , Der erste Ausbau WUfde 1938 beenckti der
wird. Für 1939 sind  Bohrungen von  in sgesam t zweite und dritte Ausbau sollen Ende 1939 bzw. An- 
285 000 m vorgesehen . fang 1940 fertiggestellt werden;

G leich zeitig  mit der Förderung von  R ohöl soll Ssysranj. Der Bau soll 1939 in Angriff genommen
auch d ie G ewinnung von E rdolerzeugm ssen  stark  werden;
ausgebaut w erden. B is 1942 ist die Errichtung von  Perm und Tuimasy. Die Projektierungsarbeiten für
9 bis 10 kom binierten  Lrackanlagen mit einer G e- die beiden Raffinerien werden noch im Laufe dieses
Samtleistungsfähigkeit von 6 M ill. t  im Jahr vor- Jahres beendet;
geseh en . In dem  genannten  Jahr so llen  von  der Buguruslan, Die Projektierung der dortigen Raffi-
gesam ten  B enzinproduktion  der S ow jet-U n ion  rund nerie soll im Jahre 1940 erfolgen. (5413)

Erdölgewinnung auf Nordsachalin.

D ie  942 km  lange und an ihrer b re ite sten  S te lle  
252 km b reite  Insel Sachalin  s te llt  d ie natür­
liche geographische V erlängerung des japanischen  

Inselsystem s nach N orden dar. S ie  w urde im Jahre  
1875 von den R ussen  b ese tz t, deren In teresse  sich  
zunächst auf den großen F ischreichtum  in den dor­
tigen  K üsten gew ässern  k onzen trierte . B ald  w urde  
jedoch auch das V orhandensein  ausgedehnter  
Erdöl- und Steinkohlevorkom m en festg este llt. D ie  
ersten  V ersuchsbohrungen erfolgten  im  Jahre 1889, 
N ach  B eendigung des R ussisch -Japan ischen  K rieges  
im Jahre 1905 w urde Japan der südliche T eil der 
Insel unterhalb  des 50. B reitengrades zugesprochen . 
A ls die Japaner nun daran gingen, d ie B odenreich- 
tüm er des neu erw orbenen  G eb ie tes auszubeuten , 
m ußten sie  zu ihrer E nttäuschung erfahren, daß die 
ergieb igsten  O el- und K ohlefelder sich  auf N ord­
sachalin  befanden, das Rußland verb lieb en  war.

Ein neuer V orstoß  w urde von  japanischer S e ite  
im Jahre 1920 vorgenom m en, indem  dam als auch  
N ordsachalin  m ilitärisch b ese tz t  w urde. D och  b e ­
reits nach fünf Jahren  m ußten die japanischen  
T ruppen unter nordam erikanischem  D ruck den  
nördlichen T eil der Insel w ied er räum en. D a in der 
Z w isch en zeit aber bereits b ed eu ten d e japanische  
K apitalien  für geo log isch e V ersuchsarb eiten  in ­
v estiert w orden w aren, kam  m it der S ow jetreg ie­
rung ein  K on zessionsvertrag zur A usbeutung der 
O elvorkom m en zustande. N ach  d iesem  Vertrag, 
der zunächst für die D auer von  zehn Jahren  G ül­
tigk e it h atte, w urden die O elrev iere zu g le ich en  
T eilen  auf die Japaner und d ie R ussen  au fgeteilt. 
Zur A usbeutung des japanischen K on zession sgeb ie­
tes  w urde im A ugust 1925 e in e b eson d ere G ese ll­
schaft, d ie N ordsachalin  Erdöl A .-G ., m it einem  
G rundkapital von 10 M ill. Y en gegründet. S ie  er­
h ie lt von  der japanischen R egierung d irekte Sub­
ven tionen , außerdem  w urde ihr das R ech t ein ­
geräum t, unter S taatsgaran tie O bligationen  herau s­
zugeben. D ie Sow jetregierung ihrerseits gründete  
im Jahre 1927 einen  Trust Sachalinnjeftj, dem  die 
Förderung der den R ussen  verb lieb en en  F elder  
übertragen w urde. 1927 w urde durch vertragliche  
V ereinbarungen das japanische K on zession sgeb iet  
erw eitert. N ach  A blauf des V ertrages 1935 erfo lgte  
ein e V erlängerung zunächst auf ein Jahr und da­
nach eine w eitere  V erlängerung um fünf Jahre  
bis 1941.

D ie  gesam ten  E rdölvorräte auf N ordsachalin  
w erden  von  russischer S e ite  auf rund 320 M ill. t 
gesch ätzt. D avon  entfallen  auf d ie vorb ereiteten  
und erforschten  sow ie  auf die sichtbaren  V orräte  
20 M ill, t. D ie  R ohölgew innung hat sich  b ei den  
b eid en  U nternehm en n icht gleichm äßig en tw ick elt. 
D ie  Japaner hatten  zunächst einen  Vorsprung, der

b is zum Jahre 1933 anhielt. D anach w urden sie  
von  den  R ussen  überholt, und zw ar hauptsächlich  
deshalb, w e il d ie japanische G esellsch aft in den 
le tz ten  Jahren vor dem  erstm aligen  A blauf des 
K on zession svertrages mit ihrer B oh rtätigkeit zu­
rückhielt. Im ein zeln en  w urden von  1926 bis 1937 
folgende O elm engen gefördert (in 1000 t):

Sow jet- Sowiet*
Jap an rußld. Japan rußld.

1926 . . . . . . 29 — 1932 . . . . . . 250 121
— 141
17 1934 . . . . . . 186 190

1929 . . . . . . 1S7 26 1935 . . . . . . 151 250
1930 . . . . . . 193 96 1936 . . . . . . 186 308
1931 . . 133 246

1938 . . . 361

Im Jah re  1942 wollen die Russen auf Nordsachalin
1,3 Mill. t Rohöl fördern. Diese Menge w ürde 2,7% der 
für das genannte Jah r vorgesehenen gesam ten russi­
schen Erdölproduktion ausmachen. Das japanische 
Unternehm en hatte  für 1938 eine Oelgewinnung von 
331 000 t  vorgesehen, für 1939 eine solche von 401 000 t;
1940 sollte eine Steigerung auf 450 000 und 1941 eine 
w eitere Steigerung bis auf 460 000 t erfolgen.

Die Oelvorkommen auf Nordsachalin sind für die 
Sowjetregierung zur Versorgung des Fernöstlichen Ge­
bietes von entscheidender Bedeutung, weil eine Beliefe­
rung von den übrigen russischen Erdölgebieten aus in­
folge der w eiten Transportw ege mit den größten Schwie­
rigkeiten verbunden ist. Seit 1936 ist in Charabowsk 
eine Crackanlage in Betrieb, in der das Sachalinöl auf­
gearbeite t wird. Zur Zeit w ird an einem Erw eiterungs­
bau dieser Raffinerie gearbeitet. Der Zeitpunkt seiner 
Inbetriebnahm e steh t noch nicht fest. Bisher mußten für 
den Bedarf des Fernöstlichen G ebietes größere Benzin­
mengen aus den Vereinigten S taaten  eingeführt werden, 
und zw ar im Jahre  1936 rund 47 000 t, im nächstfolgen­
den Jah r 110 000 t  und in den ersten  elf M onaten 1938 
rund 115 000 t. Neuerdings heißt es, daß in absehbarer 
Zeit der Bedarf des Fernen Ostens vollständig aus eige­
ner Produktion gedeckt w erden kann. Im Jah re  1940 
sollen in Komßomoljsk und Nikolajewsk am Amur zwei 
größere Crackanlagen errich tet werden. Die Rohöl­
gewinnung auf Sachalin ist nach russischer Ansicht stark 
ausbaufähig, nachdem in den le tzten  Jah ren  im Gebi-et 
von Echabi neue Oelquellen erschlossen wurden. Das 
zweitw ichtigste vom Trust Sachalinnjeftj ausgebeutete 
G ebiet ist das von Ocha.

Das Sachalinöl spielt aber auch eine wichtige Rolle 
in der Deckung des japanischen H eeresbedarfs. Die japa­
nische Regierung h a t deshalb w iederholt der Sowjet­
regierung Kaufangebote gemacht, die allerdings nicht 
angenommen wurden. In der Folgezeit hat es verschie­
dentlich S treitigkeiten zwischen der japanischen Kon­
z e s s i o n s g e s e l l s c h a f t  und der S o w j e t r e g ie r u n g  gegeben. 
Die äußeren Anlässe w aren verschiedener Art. So han­
delte es sich z. B. 1937 um den Bau einer Oelleitung 
durch die japanische Gesellschaft und zum Beginn dieses 
Jah res um Forderungen der russischen A r b e i t e r g e w e r k ­
schaften. Bisher konnten die S treitigkeiten, die zeit­
weilig einen außerordentlich heftigen C harakter annah- 
men, jedoch immer noch beigelegt werden. (5450)
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Rumäniens Erdölwirtschaft.

Die  Erdölförderung Rum äniens h at in den le tz ­
ten  zw e i Jahren einen  em pfindlichen R ück­
gang erlitten . N ach  einem  dauernden A ufstieg  bis 

auf 8,7 M ill. t im Jahre 1936 sank sie  1937 auf 
7,15 M ill, t und erreichte im le tz ten  Jahr nur noch
6,6 M ill. t. D am it ist Rum änien, das noch 1936 den 
vierten  P latz in der W elterdölproduktion  innehatte, 
hinter Iran und N iederländisch  Indien auf den sech s­
ten P latz zurückgefallen . A uch im laufenden Jahr 
ist k ein e B esserung eingetreten . D ie täg lich e F ör­
derung beträgt nur etw a  17 000 t, und es w ird m it 
einer G esam tförderung von h öch stens 6,5 M ill, t 
gerechnet. In den ersten  acht M onaten  d. J. betrug  
die Förderung 4,16 M ill. t. D iese  E ntw icklung hat in 
Rum änien b egreiflich erw eise große Beunruhigung  
hervorgerufen, um so mehr, als d ie Erdölindustrie von  
aussch laggebender B edeutung für d ie W irtschaft 
des L andes ist. N ich t w en iger als 20% der S taa ts­
einnahm en w erden  von  den E rdölgesellschaften  auf­
gebracht —  im le tz ten  Jahr w aren  es 8,5 Mrd. Lei
—  und n icht w en iger als 43% der rum änischen W a­
renausfuhr en tfie len  1938 auf E rdölprodukte.

Z eitw eilig  w ar m an der M einung, d ie E rdöl­
lager se ien  b ere its  so erschöpft, daß schon in 5 bis 
7 Jahren säm tliche R eserven  aufgebraucht sein  
würden. N ach  einer am tlichen Erklärung haben  
jedoch n eu este  Forschungen ergeben, daß die B e­
fürchtungen vor einer baldigen  Erschöpfung der 
Erdölvorkom m en unbegründet sind und noch etw a
1 M ill. ha b isher unaufgesch lossener F elder erdöl­
höffig sind. E s steh t w ohl fest, daß die zur Zeit 
au sgeb eu teten  V orkom m en an sicheren  R eserven  
nur noch 30 M ill. t  bergen, also b ei dem  jetzigen  
A bbautem po in knapp 5 Jahren erschöpft sein  w er­
den; nach A ngaben  der Z eitschrift „M oniteur du 
P étro le R oum ain“ kann aber an dererseits als sicher  
angenom m en w erden, daß allein  die noch nicht im 
A bbau befind lichen  Lager im B ezirk  Bacau m inde­
stens 100 M ill. t Erdöl enthalten .

D ie Zukunft der rum änischen Erdölindustrie 
hängt daher led iglich  von  den B ohrarbeiten  ab. 
D ie B oh rtätigkeit ist zugestandenerm aßen in den  
letzten  Jahren  vö llig  unzureichend gew esen . Trotz 
aller behördlichen  A ufforderungen sind d ie Bohr­
leistungen von  390 000 B ohrm etern 1937 auf 
282 000 m 1938 w eiter  zurückgegangen; und das 
laufende Jahr b rachte in den ersten  sech s M onaten  
(verglichen m it der g le ich en  Z eit des Vorjahres) 
eine w eite re  A bnahm e um über ein  Fünftel auf nur 
129 000 m. D ie  E rdölgesellschaften , die sich zum  
überw iegend  größten  T eil in ausländischem  B esitz  
befinden, haben  sich  zur Durchführung neuer um­
fangreicher Bohrungen n icht en tsch lossen , da nach  
ihrer A n sich t die Bestim m ungen des gegenw ärtigen  
B ergb augesetzes k ein en  A nreiz zu derartigen k ost­
sp ieligen  In vestition en  böten . E ine W iederbelebung  
der B oh rtätigkeit m achen sie  daher von  einer A en - 
derung der b esteh en d en  Bestim m ungen abhängig. 
S ie erstreben  u. a. e in e V ergrößerung der vom  
Staat für Bohrungen zur Verfügung g este llten  Par­
zellen  und ein e A bänderung der Bestim m ungen, w o ­
nach nur der S taat das R ech t hat, sich  R eserven  
fündigen G eländes zu verschaffen , w ährend die Erd­
ö lgesellsch aften  verp flich tet sind, die von  ihnen er­
sch lossenen  F eld er auf staatlich e A nordnung sofort 
auszubeuten. In einem  gem einsam  au sgearbeiteten  
G esetzentw urf haben a lle  in Rum änien tätigen  Erd­
ö lgesellsch aften  von  der R egierung w eiter  gefordert, 
daß im E rfolgsfall nur etw a  die H älfte des ersch los­
senen F eld es dem  Staat zur Verfügung g este llt  zu 
w erden braucht. D ie Regierung hat zu d iesem  neuen  
B ergbaugesetz b isher noch k ein e  Stellung genom m en.

Das G esellschaftskapital aller in der Erdölw irtschaft 
Rumäniens arbeitenden eingetragenen Unternehmungen 
beziffert sich auf annähernd 11,5 Mrd. Lei. Hiervon 
entfallen nur 3 Mrd. Lei auf das rumänische Kapital, 
etw a ebenso viel auf das englisch-holländische, da­
gegen fast 4 Mrd. auf das französisch-belgische und
1,5 Mrd. auf das am erikanische. Die Beteiligungen der 
Deutschen Bank, die vor dem Kriege recht beträchtlich 
waren, sind als Folge des Versailler Friedensvertrages 
verlorengegangen. Heute ist deutsches Kapital ledig­
lich an einigen kleineren Unternehmungen beteiligt. 
Eine Uebersicht über die Herkunft des Kapitals der 
einzelnen rumänischen Gesellschaften läßt diesen von 
der rumänischen Oeffentlichkeit auf die D auer als un­
tragbar empfundenen Zustand deutlich erkennen, 

Leistungen d e r w ichtigsten Erdölfirm en 1938.
H erkunft R ohölförderung B ohrarbeiten

G esellschaften des Kapitals in M ill. t in 1000 m
A stra  Romana holländ., engl. 51
R om ano-A m ericana 36,5
Concordia franz., belg. .................0,86 49
S teaua Romana franz., engl., rum än. . 0,74 29,3
G ruppe U nirea engl. . . . . . 0,67 34,5
C reditul M inier 10.9
Colombia 20,1
Prahova 13,1
I. R. D. P. rum än., franz. 11,6
Gr. Petro lu l Romanesc. 5,4
Foraj-Lem oine engl., rumän. . . . .  0 06 2,4
G r. D acia-S tarnaphtha .................0 06 6
G r. Foraky  R om aneasca belg., franz. .................0.05 5,6
Soc. P etro lífera  Romana rumän., belg. —

R edeventa 1,8
Sondrum rum än., franz. . . . .  003 —

Romano-Belg. d. P e tr. franz., rumän. . . . .  0.01 —
N aphtha Romana rumän. . . 0,01 —

Von der Rohölförderung gelangt gew öhnlich  
nur etw a  ein Fünftel zur Ausfuhr, v ier Fünftel w er­
den im Lande se lbst verarbeitet. D ie rum änischen  
R affinerien sind h eute in der Lage, jährlich
10,6 M ill. t Erdöl zu verarbeiten, ihre L eistungs­
fähigkeit ist also für die tatsächliche R ohölförde­
rung v ie l zu groß; gegenw ärtig w ird ihre K apazität 
nur zur H älfte ausgenutzt. D ie m eisten  Firm en  
verfügen te ilw e ise  über C rackanlagen, und zw ar  
handelt es sich in der H auptsache um folgende (in 
Klam m ern die K apazität in 1000 t):

1. A stra  Romana in P loesti (2000), 2. Romano A m ericana in 
P loesti-T eleajen  (1400), 3. Concordia Vega in P loesti (1340), 4. S teaua 
Romana in Campina (1240), 5. Unirea Orion in P loesti (720), 6. U nirea 
Speranta  in P loesti (441), 7. C rcditul M inier in Brazi (540),
8. Colombia A quila in P loesti |540), 9. Petrol-B lock Standard in
P loesti (360). Die le tz tgenannte Raffinerie Standard der G esellschaft
Petro l-B lock , die zu den m odernsten Anlagen ih re r A rt in Rumänien 
gehört, liegt allerdings schon se it M onaten still.

Die Produktion von Treibstoffen mit hoher O kt­
anzahl ist noch außerordentlich gering; deshalb wird
auf diesem Gebiet ein sofortiger durchgreifender A us­
bau erstrebt. Mit dieser Frage befaßt sich besonders 
die Gesellschaft A stra Romana, die zur Zeit eine grö­
ßere Anlage zur Herstellung solcher Treibstoffe baut. 
Diese Anlage soll zu Beginn des kommenden Jahres 
fertig sein. Die A stra Romana verarbeite te 1938 ins­
gesamt 1,49 Mill. t Rohöl, In den Crackanlagen, die 
ein Durchsetzvermögen von 650 000 t haben, wurden 
517 000 t verarbeitet.

Nicht ganz so günstig war die Beschäftigung der 
Gesellschaft Romano Americana (Standard-Konzern), die 
bei einer K apazität von 1,4 Mill. t im letzten Jah re  
898 000 t Rohöl verarbeitete. Die Crackanlagen konnten 
bei einer Leistungsfähigkeit von 400 000 t mit 364 000 t 
beschäftigt werden. Die drittgrößte Raffinerie des Lan­
des, die Concordia Vega, konnte bei einer K apazität 
von 1,34 Mill. t etwa 1,07 Mill. t Rohöl verarbeiten. 
Die Crackanlage, die eine Jahresleistung von 210 000 t 
hat, wurde im letzten Jah r nur mit etw a 98 000 t, also 
noch nicht einmal zur Hälfte, ausgenutzt. Die Raffinerie 
der Gesellschaft Steaua Romana, die über ein Leistungs­
vermögen von 1,24 Mill. t verfügt, verarbeite te nur 
655 000 t.

A uch im laufenden Jahre ist die Produktion  
der rum änischen Erdölraffinerien, entsprechend der 
gesunkenen R ohölausbeute, zurückgegangen. V er­
arb eitet w urden in den ersten  sechs M onaten
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2,93 M ill. t  Erdöl gegenüber 3,03 M ill. t im ersten  
Halbjahr 1938.

D ie  A usfuhr von  Erdöl und E rdölprodukten  
ist in den  le tz ten  Jahren  b eachtlich  zurückgegan­
gen; doch h at R um änien se in e  B edeutung als größ­
tes  Erdölausfuhrland Europas nach w ie  vor b eh a l­
ten. D ie  A usfuhrm öglichkeiten  sind au sgezeichn et, 
da die O elfelder im allgem einen  nur 180 km von  der 
Donau und n icht v ie l mehr als 200 km  von  der 
K üste der Schw arzen  M eeres, von  der H afenstadt 
K onstanza, entfernt liegen . U eb er d iese  natu rgege­
benen V erkehrsstraßen nimm t das rum änische Oel 
seinen  W eg in v ie le  Länder. D ie A usfuhr betrug
1936 noch 6,9 M ill. t, 1937 5,67 M ill. t, im le tz ten  
Jahr aber nur noch 4,5 M ill. t. D er Rückgang b e ­
trug also innerhalb von  zw ei Jahren über ein D rit­
tel. A uf die einzeln en  E rdölerzeugnisse v er te ilte  
sich die A usfuhr in den le tz ten  b eiden  Jahren  fo l­
genderm aßen (in 1000 t): 1 9 3 7

Rohöl ...................................................... 472
B e n z i n ......................................................1 830
L e u c h t ö l .................................................  952
G asöl ...................................................... 897
Heizöl ......................................................1 454
Schm ieröl . . '............................  35
A sphalt ............................................. .... 22
Paraffin  . .......................... ....... 6
Koks . . . . . . . . . . .  . . . —

Insgesam t .............................................  5 668

Die Schrumpfung betraf demnach sämtliche wich­
tigen Ausfuhrprodukte. Allein bei Benzin betrug sie 
etwa ein Viertel, bei Heizöl sogar fast die Hälfte. Dies 
hängt auch damit zusammen, daß jetzt steigende Mengen 
von Heizöl der Weiterverarbeitung und namentlich dem 
Crackverfahren zugeführt werden, um die Benzinaus­
beute bzw. den Benzinexport verhältnismäßig stabil hal­
ten zu können. Im ersten Halbjahr 1939 hat sich die 
Erdölausfuhr trotz der gesunkenen Rohölproduktion 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres von 2,16 
auf 2,23 Mill. t leicht erhöht. Die Zunahme der Aus­
fuhr ist zum größten Teil dem höheren Benzinabsatz 
zuzuschreiben. Leuchtöl und Heizöl wurden ebenfalls 
in größeren Mengen exportiert, dagegen verringerte sich 
der Versand von Gasöl und Schmieröl. Auch die Roh­
ölausfuhr hat eine weitere Abnahme erfahren (Mengen 
in 1000 t): 1937 1938 1939

1. H alb jahr 1. H alb jahr 1. H albjahr
Rohöl .......................................................... 193 191 179
B e n z i n .......................................................... 921 950 842
L e u c h t ö l ...................................................... 463 504 444
Gasöl .......................................................... 478 375 304
H e i z ö l .......................................................... 787 408 430
Schm ieröl .................................................  18 19 17
Insgesamt*) .................................

1938 
367 

1 581 
865 
771 
844 
41 
25 

5_4_
4 501

2 873 2 165 2 231

ausfuhr über Konstanza; aber es w urden über das 
Schwarze M eer nur noch 3,31 Mill. t verschifft gegen­
über 4,44 Mill. t 1937. Den Weg über die Donau nahmen 
im letzten Jah r wie 1937 rund eine Million t. Der Rück­
gang des Exportvolumens ging also auf Kosten des see­
w ärtigen Versandes, w ährend die Transporte Donau auf­
w ärts mengenmäßig fast gleichblieben. Die nachstehende 
Tabelle zeigt die Gestaltung der Ausfuhr nach A bsatz­
m ärkten (in 1000 t):
D eutschland, einschl. O esterreich  . ____
Tschecho-S low akei .......................................................................................................  291
I t a l i e n .................................................................................................................................... 653
G roßbritannien  ...............................................................................................................  846
F rank reich  .......................................................................................................................  866
A egypten  ...........................................................................................................................  301
G riechenland ...................................................................................................................  111
Ungarn ...............................................................................................................................  252
Jugoslaw ien .......................................................................................................................  133
Spanien ................................. ..............................................................................................  66
Belgien ...............................................................................................................................  75
A ndere L ä n d e r ...................................................................................................... 1 875

G c s a m ta u s f n h r ......................................................................................................  6 885 5 668 4 503

D anach erstreck te sich im letzten Ja h r die E xport­
schrumpfung mit Ausnahme Deutschlands und Belgiens 
auf sämtliche M ärkte. Der stärkste Rückschlag tra t in 
den Beziehungen zu Frankreich ein, das 1937 noch wich­
tigstes Abnehmerland war. Diese Tatsache ist teilweise 
darauf zurückzuführen, daß Frankreich in erster Linie 
Rohöl kaufen wollte, w ährend Rumänien den Absatz von 
raffinierten Produkten anstrebte. Deutschlands Anteil an 
der rumänischen Erdölausfuhr hat sich von 7,7 auf knapp 
14% fast verdoppelt. U eber Deutschlands Stellung als 
Abnehmer in den letzten beiden Jahren  gibt folgende 
Aufstellung ein Bild (Ausfuhr nach Deutschland in 
1000 t):

Rohöl .............................

1936 1937 1938
1 414 527 704

291 354 295
653 576 557
846 580 549
866 604 289
301 279 283
111 249 200
252 288 198
133 165 143
66 229 143
75 53 120

1 875 1 764 1 022

L e u c h tÖ l .........................................
G asöl ..............................................
Heizöl .............................................
Schm ieröl .....................................
A sphalt .........................................
Paraffin  .........................................

Insgesam t .............................................  435

1937 1938

— 15
276 326

88 121
43 83

9 64
12 13
6 5
1 1

628

’) Einschl. A sphalt, Paraffin  usw.

Die S truktur des rumänischen Erdölaußenhandels 
hat sich eindeutig zugunsten des Donauweges geändert. 
Wohl gingen 1938 noch mehr als drei V iertel der Oel-

Im ersten H albjahr 1939 gingen, den amtlichen rum ä­
nischen Angaben zufolge, 427 800 t Erdöl und E rdölpro­
dukte nach Deutschland gegen 318 900 t im entsprechen­
den A bschnitt des Vorjahres. Der dem Reich zugute 
kommende Versand nach der ehemaligen Tschecho-Slo- 
wakei erhöhte sich von 149 200 t auf 252 100 t. Auch 
die Verschiffungen nach Italien stiegen, und zwar von 
260 800 auf 330 100 t, während die Lieferungen nach 
Frankreich, die schon im ersten Halbjahr 1938 ganz be­
trächtlich auf 157 500 t gesunken waren, einen w eiteren 
Rückgang auf 111 400 t erfuhren. Die Lieferungen nach 
G roßbritannien sind um über zwei D rittel von 200 600 t 
auf rund 347 000 t angestiegen; hierzu ist aber zu be­
merken, daß die britischen Einfuhrstatistiken die Bezüge 
aus Rumänien nur mit 127 000 t gegen 150 000 t im Rech­
nungsjahr 1938 angeben, so daß anscheinend ein erheb­
licher Teil der nach England deklarierten  Ladungen nach 
anderen Bestimmungshäfen um disponiert wurde. (6327)

Erschließung der albanischen Rohstoffquellen.

Das K önigreich A lbanien, se it  A pril d ieses J a h ­
res in Personalunion m it Ita lien  verbunden, 
umfaßt e in e G esam tfläche von  rund 29 000 qkm m it 

1,1 bis 1,2 M ill. E inw ohnern, Es ist also fast ebenso  
groß w ie  d ie Provinz Pom m ern, hat jedoch  nur halb  
so  v ie l B ew ohner, D ie B evölk erun gsd ich te beträgt 
rund 40 E inw ohner auf 1 qkm. D as Land w ird von  
zahlreichen  zerk lü fteten  K alkgebirgen  durchzogen, 
die nach dem  M eer zu an steigen  und te ilw e ise  
mehr als 2000 m H öhe erreichen. V orgelagert ist 
ein  verhältnism äßig schm aler versum pfter K ü sten ­
streifen . D ie  w ich tigsten  S täd te  sind die H auptstadt  
Tirana, die v ier  H afen städte D urazzo, San G io­
vanni di M edua, V alona und Santi Quaranta, ferner 
noch K oriza und Skutari.

In w irtschaftlicher w ie  auch in kultureller B e ­
ziehung ist A lbanien  außerordentlich  rückständig. 
Durch die unw egsam en G ebirge is t  es in  zah llose

getren n te K esse l zerfallen , so  daß p o litisch e  oder 
w irtschaftlich e E inheit b isher nicht aufkom m en  
konnte. So verkauft z. B. d ie Präfektur V alona Oel 
ins A usland, um H äute und Leder einzuführen, w äh­
rend d ie Präfektur Skutari H äute und Leder aus­
führt, um O el einzuführen. D as W irtschaftsleben  
w ick e lt  sich  in sehr prim itiven  Form en ab. Einen  
g eregelten  W arenaustausch  und G eldverkehr gab 
es b isher eigen tlich  nur in den S täd ten . D er Land­
b esitz  ist unter ein igen  w en igen  Fam ilien  aufgeteilt, 
w ährend die große M asse der B evölkerung, von  der 
b ezirk sw eise  bis zu 80% A nalph abeten  sind, ein 
außerordentlich  prim itives und b ed ürfn isloses L e­
ben führt.

E rst den Italienern  w ar es Vorbehalten, nach  
dem  W eltk riege den V ersuch zu einer w irklichen  
w irtschaftlich en  E rschließung zu unternehm en. Mit 
zu den größten S ch w ierigk eiten , d ie d ie Italiener
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vorfanden, gehörten  die katastrophalen  V erkehrs­
verhältn isse. A uch  h eu te noch w ick e lt  sich ein  sehr 
großer T eil des W arenaustausches m it H ilfe von  
L asttierkaraw anen ab, w en ngleich  die K ilom eter­
zahl der W ege und Straßen sich  se it 1921 verdrei­
facht hat. Ita lien isch e U nternehm er haben mehr 
als 500 km Straßen se lb st gebaut, davon etw a  
300 km A utostraßen , so daß jetzt w en igsten s die 
größeren S täd te  untereinander verbunden sind. 
Eine einzige Schm alspurbahn verbindet Durazzo  
mit Tirana, des w eiteren  gibt es e in e ita lien isch e  
Fluglinie von  Skutari über Tirana nach V alona. 
A lbanien  b esitz t einen  einzigen  m odernen H afen in 
Durazzo, der ebenfalls von  den Italienern  gebaut 
wurde. Vor F ertigstellu ng d ieser A nlagen  konnten  
die in A lb anien  einlaufenden Sch iffe nicht anlegen, 
sondern m ußten außerhalb der H äfen vor A nker  
gehen.

E igen e E inkünfte h atte  der a lbanische Staat 
bisher nur in sehr b escheidenem  A usm aße. Daher 
mußten die gesam ten  M ittel, d ie zur w irtschaft­
lichen Erschließung b en ötigt w urden, von  ita lien i­
scher S e ite  b eigesteu ert w erden. B is 1925 gab es 
auch in A lb anien  k ein e eigen e W ährung; erst dann 
wurde die albanische N ationalbank gegründet, die 
ihren S itz in Rom  hat. A ls W ährung w urde der 
Leka eingeführt, der einem  G oldfranken entspricht. 
Im Laufe der le tz ten  zw ei Jahrzehnte w urden eine  
ganze R eih e von ita lien isch en  G esellsch aften  g e ­
gründet, so u. a. die D ach gesellschaft Societä. per
lo Sviluppo E conom ico deü'A lbania (SVEA.). G e­
baut w urden vor allem  H afenanlagen, Straßen, 
Brücken, H äuser, in Tirana ein E lek trizitätsw erk  
und ein e W asserleitung für d ie königliche H ofhal­
tung. E rrichtet w urden ferner Schulen, K ranken­
häuser, b eson d ere S tation en  zur Bekäm pfung von  
Malaria und T ierkrankheiten; d ie Bauern wurden  
in 24 landw irtschaftlichen  M usterschulen  unter­
w iesen  und m it Zuchtvieh versorgt.

A lle in  in der Zeit von  1928 an hat Ita lien  rund
2 M illiarden Lire in die a lbanische W irtschaft in ­
vestiert, doch ste llt  d ie b isherige ita lien isch e  
Pionierarbeit nur einen  Anfang d essen  dar, w as  
jetzt zur E ntw ick lung A lb an iens gep lant ist. D ie  
Grundlage für die w eiteren  A rb eiten  ist der ita lie ­
n isch-albanische W irtschaftsvertrag vom  20. A pril 
1939. M it zu den w ich tigsten  A rb eiten  gehören  
natürlich auch w eiterh in  Straßenbauten, zu w e l­
chem Z w eck  für die nächsten  acht Jahre 800 M ill. 
Lire b ere itg este llt  w urden, sow ie  E ntw ässerungs­
und R egulierungsarbeiten , für die 1,2 M illiarden  
Lire b ew illig t w urden. B ereits jetzt w erden  für 
öffentliche A rb eiten  mehr als 20 000 M ann b e ­
schäftigt. G edacht w ird nun auch an den Bau einer 
das ganze Land durchquerenden Eisenbahn.

Zur Förderung des W irtschaftsaufbaues ist die  
Gründung versch ied en er neuer U nternehm en in 
Aussicht genom m en w orden, u. a. einer G ese ll­
schaft zur A n lage von  Schlachthäusern  und zur 
Verwertung ihrer E rzeugnisse, ferner verschiedener  
Handels-, L agerh ausgesellschaften  usw . A uch b e­
schäftigt m an sich  b ere its  m it versch iedenen  in­
dustriellen Projekten , d ie allerdings fürs erste noch  
keine feste  Form  angenom m en zu haben scheinen. 
Die röm ische C orporazione della  Chimica hat 
grundsätzlich b esch lossen , d iejenigen Z w eige der 
chem ischen Industrie zu en tw ick eln , w elch e  auf den 
reichen W asserkräften  des Landes aufgebaut w er­
den und die H olz- und landw irtschaftliche A b fa ll­
produkte als R ohstoffe verw en den  können. N eu er­
dings ist auch die Errichtung einer großen Z ucker­
fabrik b esch lossen  w orden.

Dank der ita lien isch en  In itia tive hat sich die 
albanische W irtschaft b ere its in der le tzten  Zeit

von Jahr zu Jahr aufw ärts en tw ick elt. N ach  dem  
B ericht der N ationalbank hat auch im Jahre 1938 
ein erneuter A ufschw ung auf allen  G eb ieten  s ta tt­
gefunden. So w ar die E rnte an G etreide, vor allem  
M ais, größer als 1937. D asse lb e gilt für die E rzeu­
gung von K äse, F ellen  und W olle. D ie  E rdölgew in ­
nung erhöhte sich. Für den A usbau der K upfer- 
und Chrom gewinnung w urden V orbereitungen  g e ­
troffen. D ie Straßenbauarbeiten , d ie A rb eiten  im  
Hafen von  D urazzo und die M odernisierung des 
Zentrum s von  Santi Quaranta haben F ortschritte  
gem acht. U ngünstig w ar dagegen  die Lage im 
A ußenhandel, w o der Einfuhrüberschuß von  10 auf 
mehr als 13 M ill. G oldfranken stieg . W ährend 1937 
noch die H älfte der Einfuhr durch die A usfuhr g e ­
d eck t wurde, w aren  es 1938 nur noch etw as über 
40%, D er P assivsaldo der Zahlungsbilanz w urde  
w ied er zu einem  großen T eil ged eck t durch die 
R im essen  von A uslandsalbanern, durch frem de K re­
d ite und schließ lich  durch D evisen abgab en  der N a­
tionalbank.

Mineralische Rohstoffe.
Erdöl ist vor allem im Südwesten am Devoli-Fluß, 

etwa 75 km von Valona, bekannt. Die ersten V ersuchs­
bohrungen wurden in den Jahren  1924 und 1925 von der 
Anglo Iranian Oil Co. unternommen, die jedoch ihre 
Schürfrechte 1934 der Regierung wieder zur Verfügung 
stellte. Auch die französische Gesellschaft Crédit G ene­
ral des Pétroles und die Standard Oil Co. haben sich 
vorübergehend für albanisches Erdöl interessiert.

Eine systematische Ausbeutung ist jedoch erst von 
der 1925 gegründeten Gesellschaft Azienda Italiana Pe- 
troli A lbania (AIPA), und zwar 1928, in Angriff genom­
men worden. 1936 war die Erzeugung von Rohöl auf 
50 000 t, 1937 auf 70 000 t und 1938 auf 100 000 t gestie­
gen. Für 1939 wird eine Förderung von annähernd 
200 000 t erw artet. Für die mögliche jährliche H öchst­
ausbeute werden Ziffern um 600 000 t genannt. Die b is­
her bekannten Erdölreserven dieses G ebietes werden 
auf 12— 15 Mill. t  geschätzt. Zur Zeit sind ungefähr 
250 Bohrlöcher in Betrieb, aus denen das Oel mit Hilfe 
elektrischer Pumpen geholt wird. Die gesamte E rzeu­
gung geht durch eine Röhrenleitung nach Valona und 
von dort mit Tankschiffen in die Raffinerien von Li­
vorno und Bari, H ier wird das verhältnismäßig arme 
und stark  schwefelhaltige Oel einem H ydrierverfahren 
unterworfen, mit dessen Hilfe eine Benzinausbeute von 
80% erreicht wird. Die Raffinerien w erden von der 
Azienda Nazionale Idrogenazione Combustibili (ANIC) 
betrieben, deren Kapital von 500 Mill. Lire je zur Hälfte 
dem italienischen S taat und der M ontecatini-Gesell- 
schaft gehört. Sowohl die Oelleitung als auch die bei­
den Raffinerien zusammen haben eine Durchlaßfähigkeit 
von 300 000 bis 350 000 t Rohöl im Jahr.

Bekannt sind die A sphaltlagerstätten  bei Seleniza 
in der Nähe von Valona. Sie wurden schon zur Zeit der 
Römer ausgebeutet. Heute arbeitet dort eine ita lieni­
sche Gesellschaft. A ndere Lagerstätten  von A sphalt 
sind bei Pathos in der Provinz B erat vorhanden. An 
Asphalt wurden in den Jahren  1935 bis 1936 je 7000 t 
ausgeführt, im Jah re  1937 rund 10 000 t. F ast die ge­
samte exportierte Menge geht nach Italien.

In zwei Bergwerken im G ebiet von Koriza w ird von 
Italienern Braunkohle abgebaut. Die jährliche E rzeu­
gung beläuft sich auf einige 10 000 t und wird von den 
kleineren örtlichen Industrieunternehm ungen verbraucht. 
W eitere Braunkohlenlager gibt es in der Gegend von 
Tirana, von Skores, am Krabapaß, bei Pertuschi und 
Kolloberda sowie in der Nähe der Seen Ochrida und 
Malik. Auch sind in verschiedenen Gegenden Lager­
stä tten  von Torf bekannt.

Seit rund zehn Jahren  w erden in der Provinz Sku­
tari einige K upiergruben ausgebeutet. Den Beginn 
machte die Societä Italo-Schipetara mit der Anlage 
eines Bergwerkes bei Puka. D ortselbst kommt das 
Kupfer in Form von M alachit vor; der M etallgehalt geht 
bis zu 35%. A ndere Kupfervorkommen in Form von 
Chalkopyrit sind in Südalbanien gelegen. Ein ausgedehn­
tes Vorkommen, das sich vom Berg Krabi in nördlicher
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Richtung bis zum Fluß M athi hinzieht, enthält Eisen- 
und Kupferpyrite. Insgesamt wurden an Kupferpyriten 
bisher 5 Mill. t  festgestellt. W eitere Pyritvorkom m en 
sind in Südalbanien, ferner bei Kameniza und Rehova 
entdeckt worden. L etztere enthalten auch etwas Nickel 
und Mangan.

Bis zu 10 000 t Eisenerz jährlich werden nordöstlich 
von Skutari, zwischen Elbasan und T irana sowie im 
Gribegebirge bei Valona gefördert. Die G esam treserven 
an Eisenerz werden auf rund 20 Mill. t geschätzt.

Bei Pogradek in der Nähe des Sees Ochrida befin­
den sich Lagerstätten  von Chromit mit einem M etall­
gehalt bis zu 45%. Die V orräte sollen nach vorläufigen 
Schätzungen rund 500 000 t betragen. In der N achbar­
schaft von Kruja wurde das Vorhandensein von Queck­
silber festgestellt. Von sonstigen Bodenschätzen w ären 
noch Bauxit, Mergel, Schiefer, Gips und A sbest zu 
nennen. Die bisher bei der A usbeutung infolge der 
schlechten V erkehrsverhältnisse bestehenden Schwierig­
keiten w erden sich mit dem w eiteren Ausbau des S tra­
ßennetzes verringern.

Industrie.
Eine verarbeitende Industrie im m odernen Sinne 

gibt es in Albanien nicht. In bestim m ten Gegenden 
haben sich verschiedene Zweige der H ausindustrie en t­
wickelt, wie z. B. die Herstellung von Teppichen, 
Tuchen, Kleidern, Kerzen, Leder- und M etall- (Filigran-) 
arbeiten. An der Küste gibt es Salzgärten; die Salz­
gewinnung ist monopolisiert, das Monopol liegt in der 
Hand eines italienischen Unternehmens, das gleichzeitig 
das einzige E lektrizitätsw erk  in Tirana betreib t. Neben 
dem Salzmonopol bestehen noch ein Tabak- und ein 
Zündholzmonopol. Sie w erden ebenfalls von einer ita ­
lienischen Gesellschaft ausgeübt, welche zwei Z igaretten­
fabriken in Durazzo und Skutari besitzt und in steigen­
den Mengen inländischen Tabak verarbeitet. Die b e ­
nötigten Zündhölzer werden eingeführt. Die Einfuhr des 
Jahres 1937 belief sich auf 45 t  i. W. von 32 000 Goldfr, 
und kam aus Schweden.

An sonstigen Industriebetrieben sind noch zu nen­
nen eine Zem entfabrik in Skutari, einige Ziegeleien, E is­
fabriken, Olivenölraffinerien, Brauereien, S pritbrenne­
reien, holzverarbeitende Betriebe. Es handelt sich fast 
durchweg um italienische Gründungen, die dem unm ittel­
baren Bedarf des Landes dienen.

Außenhandel.
Der albanische Außenhandel steigt von Jah r zu 

Jahr; er ist stark  passiv. W ährend 1935 die Einfuhr erst
13,7 Mill. Goldfr. betrug, stieg sie 1936 auf 16,8 Mill., 
1937 auf 20,3 Mill. und 1938 auf rund 23 Mill. Goldfr. 
Die Ausfuhr stieg 1935/36 von 6 auf 7 Mill. Goldfr. und 
betrug in den beiden folgenden Jah ren  je 10 Mill. Gold­
franken. Sowohl auf der Einfuhr- als auch auf der Aus­
fuhrseite nimmt Italien den ersten  P latz ein, doch ist 
der italienische Einfuhranteil von 62% 1927 auf 24% 
1937 zurückgegangen. An der Einfuhr des Jahres 1937 
waren Jugoslawien mit 11%, Japan  und die ehemalige 
Tschecho-Slowakei mit je 7%, Großbritannien, das A lt­
reich und die Vereinigten S taaten  mit je rund 5%, die 
Ostmark und Griechenland mit je 3% beteiligt. Von der 
albanischen Ausfuhr gingen 1937 rund 79% nach I ta ­
lien, je 9% nach Griechenland und den Vereinigten 
S taaten; das A ltreich nahm 1937 nur 0,1% der a lba­
nischen Ausfuhr auf, die Tschecho-Slowakei 0,9%, w äh­
rend der A nteil der Ostm ark rechnerisch nicht zu er­
fassen war.

Zu den wichtigsten Einfuhrwaren des Jah res 1937 
gehören (in %): Baumwolle (17), Mais, W eizen und Reis 
(13), M ineralöle (12), M etallwaren und M aschinen (11), 
W olle und W ollwaren (6), Baumwollgarne und P apier­
waren (je 4). W ichtigste Ausfuhrwaren sind (in %): Roh­
wolle (18), Rohfelle (14), Rohpetroleum  (12), Käse und 
lebende T iere (je 9), E ier und Holz (je 7), Teer (5).

Der Anteil chemischer Erzeugnisse an der G esam t­
einfuhr des Jah res 1937 belief sich auf rund 5%. Nach 
der in Deutschland üblichen Abgrenzung betrug der 
W ert der Chemieeinfuhr 1,05 Mill. Goldfr. oder 0,85 
Mill. J!)l. Entsprechende Ziffern für 1938 stehen noch 
nicht zur Verfügung. Auch der überwiegende Teil der 
nach Albanien gelieferten Chemieerzeugnisse stammte

aus Italien. Deutschland ist mit erw ähnensw erten Men­
gen nur bei photographischen Erzeugnissen, Farben, 
M etallputzm itteln, Bleistiften, Arzneimitteln, einigen In­
dustriechem ikalien und Körperpflegem itteln vertreten. 
Eingeführt wurden 1937 u. a. folgende Erzeugnisse:

W arenbezeichnung
Schw efelsäure .......................................................... 13
G erbsäure  .............................................................. .... 12
A e t z n a t r o n ..................................................................124
P o ttasche  .................................................
Salm iak ......................... ............................
A laun " ..........................................................
E i s e n s u l f a t ..................................................................  57
K upfersulfat . ..........................................................103
N atronw asserglas und andere  Industrie ­

chem ikalien ..........................................................
H olzkohle .......................................................... .... .
S c h w e f e l ......................................................................  39
Q uecksilber ( k g ) ......................................................241
K ünstliche organische F a r b e n .........................  18
H enna ..........................................................
Indigo ..........................................................
Pflanzen- und ähnliche F a r b e n ..................... 11
F arb - und G e r b e x t r a k t e .....................................
B leiw eiß, M ennige, B leioxyd, Z inkstaub,

keram ische Farben  ..........................................
E rd farben  und M in e r a l f a r b e n .........................  43
O cker ..........................................................................  16
K reide ......................................................*
Talk ..............................................................
M etallfarben ..............................................................  36
K ünstlerölfarben ( k g ) ..............................................350
D ruckfarben und T i n t e n .....................................  17
L acke und F i r n i s s e ................. . . .
Blei- und B u n t s t i f t e .............................
Chinin und D e r i v a t e .............................
Seren , V accine, N ovarsenobenzo lpräparate  (kg) 440
S pezialitä ten  gegen D istom atose ................. 10
A rzneim itte l, n. b, g.......................................... 131
H ydrophile Gaze .................................
J a g d p u l v e r ..................................................................  4
B ergw erkspulver ...................................................... 2
L unten für B ergleute .............................................. 5
D ynam it und S p r e n g k a p s e ln .............................  34
Leim und G elatine  .............................................. H
Schusterleim  .............................................
Leim, n . b. g ...............................................................  3
L i n o l e u m ......................................................
W achsleinw and .....................................
Photograph ische P ap iere  ......................... • . 4
Film e, P la tten  und andere  photographische

A rtike l ..................................................................
K autschuk, nicht b e a r b e i t e t ............................. 27
K a u tsc h u k g e w e b e ..........................................
E lastische B änder aus K autschuk . .
K autschukb lä tter, auch un te r Hinzufügung

von G e w e b e n ......................................................
B ekleidungen, W äsche aus K autschuk usw. . 1
Fahrzeugbereifungen ..........................................140
G ebrauchte  B e r e i f u n g e n .....................................  46
G u m m is c h u h z c u g ............................. ........................ 12
A ndere K a u ts c h u k w a re n ........................
Zahnpflegem ittel .....................................................  2
H aarfärbem ittel, n. b. g........................... •
Pom aden, B rillan tinen  u. a. K osm etika
Parfüm s ( k g ) ......................................................
K ölnisches W asser und Lotionen (kg) . . 600
Essenzen und w ohlriechende Oelc (kg) . . 1500
G ew öhnliche Seife .................................................. 2
T o ile ttese ifen  und S eifenpülver . . . . . .  7
K e r z e n ..............................................................
Paraffin , C eresin, S t e a r i n .................................. 241
V aseline ..........................................................
N aphthalin  ..................................................................  46
I n s e k t e n p u l v e r ..................... .................................  16
M etallpu tzm ittel .....................................................  3
Schuhputzm ittel .....................................................  6
Schm irgelpapier ...................................................... 4
L ebertran  ............................. ....................................  42
Degras ..........................................................................  4
Schellack .................................................................. 1
K o lo p h o n iu m ............................................. .... 11
Gummi a r a b i c u m .........................................

In unbedeutenden Mengen w urden noch Kunstseide, 
K ohlepapier und ähnliche Papiere, pyrotechnische Ar­
tikel, medizinische Seifen und Oelfarben für Wagen­
anstriche aus dem Ausland bezogen. Von Erzeugnissen, 
die zur chemischen Industrie gerechnet werden, expor­
tierte Albanien nur Holzkohle; die Ausfuhr dieses Er­
zeugnisses stieg von 2300 t i. W. von 74 000 Goldfr.
1935 auf 3200 t für 103 000 Goldfr. 1936 und 3900 t für 
130 000 Goldfr. 1937. An chemischen Rohstoffen, die 
1937 zur Ausfuhr gelangten, w ären noch folgende zu 
erwähnen:

W arenbezeichnung
O livenöl ......................................................
Knochen, H örner, H u f e .........................
Rohw achs ..................................................
T ee r ..............................................
A s p h a l t ...................................................................... 10 141

1000 Gold­
t franken
13 2
12 5

124 21
91 10
14 4
8 2

57 7
103 31

86 13
3 1

39 5
241 1

18 52
13 6
3 7

11 2
43 14

12 5
43 13
16 2
5 2

52 6
36 31

350 2
17 19
3 4
5 15
2 71

) 440 12
10 57

131 341
20 6

4 5
2 1
5 7

34 38
11 4
3 2
3 7
9 8
7 10
4 15

2 11
27 16

1 3
1 8

3 6
1 6

140 284
46 12
12 36
5 21
2 17
1 4

14 45
200 6
600 3

1500 14
2 2
7 12

10 7
241 76

2 1
46 21
16 22
3 3
6 7
4 2

42 27
4 1
1 1

11 5
4 7

t
1000 Gold- 
franken

89 92
17

4 6
10 2

10 141 510
(5251)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
E in fu h rverb o t fü r  Z to iy g e ld so r le n .

Das in den besetzten ehemals polnischen Gebieten bereits 
bestehende Einfuhrverbot für Zlotygeldsorten ist durch eine 
vierte Durchführungsverordnung zum Gesetz über die De­
visenbewirtschaftung vom 6. November auf das gesamte 
Reidisgebiet ausgedehnt worden. Im Reiseverkehr wird die 
Einfuhr von Zlotybeträgen bis zu 20 Zloty nicht beanstandet.
A u sza h lu n g  von A rb e itse n tg e lte n  an  G re n zg ä n g e r .

Die Anfang September angeordnete Befreiung der Be­
triebsführer ausländischer Arbeiter von der Einholung einer 
besonderen Genehmigung zu Lohnauszahlungen an die Arbeiter 
gilt nach RE. 134/39 nidit für die Auszahlung von Arbeits­
entgelten an ausländische Grenzgänger; vielmehr ist hierzu 
nach wie vor die Genehmigung der Devisenstelle einzuholen.
Z a h lu n g s v e r k e h r  m it  d e r  S c h w e iz .

Für die Abwicklung des Zahlungsverkehrs mit der Schweiz 
bestehen auf Grund neuerer Abmadiungen nadi RE. 131/39 
neben dem Warenkonto Schweiz ein „Kohlen-Eisenkonto 
Schweiz“, ein Konto „Sonderbezüge Schweiz" und ein „land- 
wirtsdiaftliches Konto Schweiz“. Zahlungen für sdiweizerisdie 
Waren zu Lasten der normalen Zahlungswertgrenzen, für 
Stromlieferungen, Veredlungslöhne, Reparaturen und Neben­
kosten erfolgen bei Fakturierung in Reidismark weiterhin auf 
das W-Sammelkonto Nr. 1071 bei der Deutschen Verrechnungs­
kasse und bei Fakturierung in Schweizer Franken auf das beim 
Girokontor der Reidishauptbank geführte Konto „Deutsche 
Verrechnungskasse Zwischenkonto Schweiz“, Konto-Nr. 10 152. 
Für Ueberweisungen über die anderen Konten bei Fakturierung

in J l ) t  sind bei der Deutsdien Verrechnungskasse das M l -  

Sammelkonto „Kohle-Eisen Schweiz“ Konto-Nr. 1073, das 
„ÄW-Sammelkonto für Sonderbezüge Schweiz“ Nr. 1055 und 
„ii)/-Konto Landwirtschaftliche Produkte“ Nr. 1088 geschaffen 
worden. Bei Fakturierung in Schweizer Franken sind die er- 
forderlidien Frankenbeträge aus den Beständen der ent­
sprechenden bei der Schweizerischen Nationalbank geführten 
Spezialkonten z u  erwerben. (6309)

H a n d e l m it  V e rre c h n u n g sw ä h ru n g en  in V e n e zu e la .
N adi einer am 5. 9. veröffentlichten Verordnung müssen 

alle Gesdiäfte in Verrechnungsdevisen und anderen kon­
trollierten Währungen durch Vermittlung der Oficina de 
Centralización de Cambios oder der von ihr ermächtigten 
Banken abgewickelt werden. In Venezuela zahlbare Forde­
rungen in soldien Devisen sind der Oficina unter Angabe 
des Schuldners, des Betrages und der Verfallzeit anzuzeigen, 
die sie allein einziehen kann. (6211)

D ev isen ko n tro lle  in B ritisch  Indien .
Dem „Board of Trade Journal“ zufolge hat die Regie­

rung Britisch Indiens für alle Währungen mit Ausnahme des 
englischen Pfundes die Devisenkontrolle eingeführt. Die 
Goldausfuhr ist bewilligungspflichtig. (6242)

B a n k n o te n h a n d e l in S ch a n g h a i.
D ie  v o n  J a p a n  g e b ild e te  ch inesische R e g ier u n g  in  N a n k in g  

h a t fü r  S d ia n g h a i e in  E in - u n d  A u s fu h r v e r b o t fü r  n a t io n a l-  
d iin e s isd ie  B a n k n o te n  erla ssen . D a s  E in fu h r v e r b o t so ll d ie  
w e ite r e  V e rb re itu n g  des v o n  J a p a n  e in g e fü h r ten  Z e n tr a l­
c h in a -G e ld es  fö r d e r n . (6308)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
A u s lan d .

Irland.
Einfuhrkontingentierung. Durch eine Verordnung 

vom 26. 9. 1939 ist für die Einfuhr chemischer Dünge­
mittel als 6. Kontingentsperiode zur K ontingentsverord­
nung Nr. 16 vom 22. 3. 1935 die Zeit vom 1. 11. 1939 
bis zum 31. 10. 1940 festgesetzt worden. Zur Einfuhr zu­
gelassen w erden in diesem Zeitraum 18 000 t chemische 
Düngemittel gemäß Kontingentsverordnung Nr. 16 (Su­
perphosphate, gemahlene Rohphosphate und Misch­
dünger). (6288)

N orw eoen.
Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten  noch 
ein Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 20%):

,,Polydor K ohlepap ier T asch en " , bestehend aus einem zusammen- 
gelegten K ohlepapicr von d e r Große 29MsX23*£ cm, auf der einen 
Seito mit einem  etw a 3 cm breiten , ungefärbten Feld versehen 
und perfo riert, für den G ebrauch in e iner B iirom asch:ne zu rech t­
gemacht: nach , .P ap ier usw. 14. a ."  (0,25 Kr. je kg). — P u tz­
scheiben aus Sandpap ier, k reisrunde, m it oder ohne Loch für eine 
Achse: nach ,,P ap ie r usw. 13. b .“  (0,70 Kr. je kg); Sandpapier, in 
viereckige S tücke geschnitten , dagegen nach ..P ap ier usw. 4. a ."  
(0,04 Kr. je kg). — ,,Beize P u rg a to l" , Hilfsstoff für F ärbereien , kann 
nicht m ehr zollfrei eingeführt w erden, sondern is t nach der letzten 
Position des Tarifs (15% v. W.) abzufertigeu; die G erbereien , die 
die W are im eigenen B etrieb  verbrauchen , können aber auf Gesuch 
hin bis auf w eite res mit e iner Ermäßigung des Zolles auf 5 %  v. W., 
zuzüglich der geltenden Zuschläge, rechnen. — „R ust-T ox , k la r“ , 
gelbbraune, e tw as d ickliche F lüssigkeit, bestehend aus einem v e r­
hältnismäßig langsam  trocknenden  Oel, das beim  A usstreichcn auf 
Glas nicht innerhalb  von 24 Stunden trocken w ar: nach ,,O ele 1. d .“ 
(0,06 Kr. je kg); nach A ngabe bestand die W are aus Fischöl. versetz t 
mit e iner geringen M enge gekochten Leinöls, — „R ust-T ox-g rä", 
graue, etw as dickliche F lüssigkeit, sich w ie ein gev/öhnlicher O ellack- 
lirnis verhaltend: nach  , .F irn isse  usw. 2 .“ (0 14 Kr. ie kg). — r Soda 
solution“ , Reinigungs- und D esinfektionsm ittel, gelbliche, unklare, 
etwas d ickliche F lüssigkeit, die sich w ie eine w äßrige Lösung und 
Suspension von Soda und k iese lha ltiger K reide verh ie lt: nach der 
letzten Position  des T arifs (15% v. W .), — ,,K asein, o lja t“ , gelb­
liches P u lver aus C asein, v e rse tz t mit geringen Mengen T eerfarbe 
und C itronell-R iechstoff: nach , .C asein“  (0,25 Kr. je kg). — „D ieno l“ 
und „T rien o l" , syn thetische trocknende O ele, bestehend aus gelb­
lichen, etw as d icklichen Flüssigkeiten : nach der le tz ten  Position des 
Tarifs (15% v. W .); die W aren  so llten nach A ngabe an SteJle von 
chinesischem Holzöl gebrauch t w erden  und w aren aus Ricinusöl h e r­
gestellt, (6264)

Jugoslaw ien,
Verzollung von Gasmasken, Laut A m tsblatt vom 

28. 10, 1939 w erden Gasm asken mit F iltern zum Schutze

gegen Kriegsgase, deren Aeußeres aus Gummi oder aus 
mit Kautschuk bestrichenen oder getränkten Geweben 
besteht, auch wenn sie mit einem Säckchen zum 
Tragen der M aske versehen sind, nach Pos. 393,1 b 
(150 Golddinar je 100 kg) des jugoslawischen Zolltarifs 
verzollt, (6323)

I t a l i e n .
Zollfreie Einfuhr von Natronsalpeter. Durch Mini- 

sterialdekret vom 29. 10, ist für die Zeit bis zum 31, 3.
1940 die zollfreie Einfuhr von 40 000 t  rohem N atron­
salpeter der Zolltarifposition 715 b 1 zugelassen worden. 
V e r .  St. v. N o r d a m e r i k a .  (G268)

Ergänzung des Arzneibuches. Einer Pressemeldung 
zufolge ist das II. Supplement zum am erikanischen 
Arzneibuch XI herausgekommen, das Vorschriften über 
folgende Stoffe enthält:

A scorbinsäure, Cyclopropan, M andelsäure, M ethylrosanilinchlorid , 
N icotinsäure, natü rliches Vitamin A  in Oel, natürliche V itam ine A  
und D in Oel, gereinigte . Baum wolle, lösliches Pen tobarb tta l, 
Sulfanilam id, Catgut, Thiam inchlorhydrat, dreibasisches Calcium phos­
phat, dreibasisches M agnesium phosphat.

Zwei dieser Stoffe, nämlich M ethylrosanilinchlorid 
und dreibasisches Calciumphosphat, sind auch in der 
National Formulary aufgeführt. Die hierin enthaltenen 
Normen werden aber mit der obigen Neuregelung außer 
Kraft gesetzt. Durch die neuen Ergänzungsvorschriften 
sind ferner 85 A bschnitte des am erikanischen A rznei­
buches XI einer Revision unterworfen worden. Säm t­
liche neuen Bestimmungen erlangen mit dem 1. 1. 1940 
W irksamkeit. (G273)
V e n e z u e l a .

Handelsabkommen mit Japan. Laut „G azeta Olicial" 
ist durch Notenwechsel vom 1. Juli d. J. ein H andels­
abkommen zwischen beiden Ländern geschlossen worden. 
Japan hat die Verpflichtung zu erhöhten Bezügen von 
venezolanischen Erzeugnissen übernommen. Japan  führte 
in den letzten  Jah ren  neben Textilw aren vor allem che­
mische Erzeugnisse nach Venezuela aus, und zwar u. a. 
Soda, Kautschukwaren, Schädlingsbekämpfungsmittel 
und Bleistifte. (G291)

C o lum b ien .
Antidumpinggesetz geplant. Nach einer am erika­

nischen Meldung hat der W irtschaftsm inister dem Ab-
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geordnetenhaus ein G esetz vorgelegt, durch das die Ein­
fuhr solcher Erzeugnisse verhindert w erden soll, deren 
V erkauf unter Dumpingbedingungen erfolgt. Das Gesetz 
sieht außerdem  Maßnahmen zur Kontrolle des Verkaufs 
solcher einheim ischer Erzeugnisse vor, die unter den 
H erstellungskosten vertrieben werden. Die ungenügende 
Kennzeichnung von Einfuhrwaren soll un ter S trafe ge­
ste llt werden, (6230)

A rg en tin ien .
Zollfreiheit für Druckfarben. Laut D ekret des P rä ­

sidenten vom 14. 6. 1939 („Revista de Aduana" vom Juli 
d. J.) sind den Firmen, die für die Einfuhr von D ruck­
farben und gewissen zur Herstellung von D ruckfarben 
dienenden M aterialien Befreiung vom Einfuhrzoll bean­
spruchen, folgende zusätzliche Bedingungen auferlegt 
worden. Firmen, die den Druck von Tageszeitungen oder 
periodischen Druckschriften betreiben und zur V erw en­
dung in ihrem G ewerbe D ruckfarben unter Befreiung 
vom Einfuhrzoll einführen wollen, haben sich in eine bei 
den Zollämtern geführte Liste eintragen zu lassen und 
die Verpflichtung zu übernehmen, daß die eingeführten 
W aren nur für den Druck von Tageszeitungen oder an ­
deren periodischen Veröffentlichungen Verwendung fin­
den, Nicht als periodische Veröffentlichungen, gelten
u. a. Kataloge, Führer, Denkschriften und Propaganda­
druckschriften. Zollfreiheit für Ruß und Harze zur V er­
wendung bei der Herstellung von D ruckfarben wird nur 
denjenigen Firm en zugestanden, die den Beweis erbrin­
gen, daß sie Druckfarben herstellen. Auch diese Firm en 
müssen sich eintragen lassen und die Verwendung der 
W aren nachweisen. Gelangt die W are nicht dm eigenen 
Betrieb zur Verwendung, so ist der Eigentüm er der Zei­
tung usw. anzugeben, an den die W are w eiterverkauft 
worden ist. (6296)

Zollfreiheit abgelehnt. Die beantragte zollfreie Ein­
fuhr für folgende Erzeugnisse ist laut „Revista de Adu- 
ana‘‘ abgelehnt worden:

A m m onsulfat und A m m onbiphosohat zur Verw endung als B ack­
hilfsm ittel, C itroncnsäure  für d ie W eingewinnung. K ieselgur für die 
L eim fabr:kat:on, Paraffin  für die H erstellung von Talg, Calcium ferro- 
cyanid und Schw efelnatrium .

Für Schwefelnatrium wird Zollfreiheit gewährt, falls 
die Einfuhr durch den Fabrikanten zum Eigenverbrauch 
erfolgt. (6292)

Eintarifieruugen, Laut „Revista de A duana" vom 
Juli d. J. w erden folgende Erzeugnisse wie angegeben 
abgefertigt:

K upfercarbonat zur Verw endung als Schädlingsbekäm pfungsm ittel 
nach  dem  für K uofersulfat festgesetz ten  Zollsatz von 5 %  (T arif­
num m er 2967). — Die E rzeugnisse Cadm ium rot G* G< (rö tliches P ig­
ment aus Cadra^umsulfid und Cadm ium selenid) und Cadm iumgelb G. 
(Pigment aus 84% Cadm iumsulfid, 9,8% Barium sulfat und 6,2% Zink­
sulfid) nach Tarifnuram er 4393 m it 25% vom Z ollschätzungsw ert ' 
(7,20 Pesos je kg n.J. (6294)

Einfuhr von Essenzen. Laut „Revista de Aduana" 
muß bei der Zolldeklaration von Essenzen (Pos. 2979, 
3028, 3029, 3059, 3060, 3062, 3130) künftig der A lkohol­
gehalt angegeben werden. (6293)

Erhöhung der Einfuhrzölle. Einer am erikanischen 
Meldung zufolge hat die Nanking-Regierung die Seezoll­
verwaltung in Schanghai angewiesen, die Zölle auf der 
Grundlage der in M ittelchina eingeführten Huahsing- 
W ährung festzusetzen. Diese Anordnung hat eine auto­
matische Erhöhung der Zollsätze um zwei D rittel zur 
Folge, da der Dollar der Tschunking-Regierung im Sep­
tem ber mit 3 ]4 d. bew ertet wurde, der Huahsing-Doliar 
dagegen mit 6 d. (0298)

c W I R T S C H A F T L I C H E  N A C H R I C H T E N

S ch w e iz . A u s lan d .

Erzeugung von S lraßenteer. Nach einer Züricher 
Meldung wird vom Anfang 1940 ab der gesamte Roh- 
tcer, der in den größeren schweizerischen Gaswerken an­
fällt, von der Schweizerischen Teerindustrie A.-G. in 
P ratteln  auf S traßenteer verarbeite t werden. Bisher seien 
in der Schweiz für Zwecke des Straßenbaus jährlich 
etwa 42 000 t Bindemittel verbraucht worden, von denen

15 000— 18 000 t S traßenteer waren. D er Rest bestand 
aus Asphalt. Infolge der K riegsverhältnisse habe sich 
die Notwendigkeit herausgestellt, die jährliche S traßen­
teererzeugung auf 25 000 t zu erhöhen. Der Preis des 
von der Firm a gelieferten S traßenteers beträg t 9,35 Fr. 
bzw. in E isenbahnkesselwagen 8,85 Fr. je 10Ö kg. Der 
Bundesrat hat zur Förderung des T eerstraßenbaues Sub­
ventionen in A ussicht gestellt. (6286)
D änem ark.

Firm enabschluß. Die Dansk Svovlsyre-og Super­
phosphat-Fabrik A. S. verte ilt eine Dividende von 12%. 
Nach dem G eschäftsbericht ste llt sie der Landwirtschaft 
drei V iertel des Superphosphatbedarfs für das kommende 
Jah r zum alten Preis zur Verfügung. Auch in den übri­
gen Düngem ittelsorten bestünden keine Versorgungs­
schwierigkeiten. Die Firma kontro lliert die Schwefel­
säureunternehm en Limfjorden und Fredericia sowie die 
A ktiengesellschaft für chemische Industrie. Die Bilanz­
summe beträg t 41,1 Mill. Kr. (6084)

S ch w e d en .
Erzeugung von A cetatkunstseide. Nach einem Stock­

holmer Bericht wird dn Kürze in der Kunstseide- und 
K unstwollefabrik in Norrköping mit der Herstellung von 
A cetatkunstseide begonnen werden. Die neue Fabrik­
abteilung befinde sich bereits im Bau.. Als Ausgangs­
m aterial diene Sulfitcellulose. (6280)

Erdölbohrungen. Nach M itteilung des Leiters der 
geologischen Untersuchungen Schwedens hofft man, auf 
Grund der günstigen Voruntersuchungsergebnisse in 
Kürze mit Erdölbohrungen in Schonen beginnen zu kön­
nen, In der Gegend von Malmö und Ystad sowie auf 
der Halbinsel Skanör sei die Gegenwart von Erdöl fest­
gestellt worden. Es lägen aber noch keine Angaben dar­
über vor, ob die Vorkommen abbauwürdig sind. (6281)

N orw egen.
Ausbeutung von M olybdänvorkommen. Die Konzes­

sion zur Ausbeutung der M olybdänvorkommen in Flot- 
torp  (vgl. S. 298) soll, wie berich te t wird, in Kürze erteilt 
werden. Noch im H erbst d. J. soll die A rbeit mit
75 Mann aufgenommen werden. Im Frühjahr 1940 sollen 
300 Mann beschäftigt werden. (628,il

Färbung von bleihaltigem Benzin. Die Vorschriften 
über Benzin, das mit bleihaltigen Verbindungen versetzt 
ist, sind mit W irkung vom 5. 10. 1939 in dem Sinne ab­
geändert worden, daß a) alles bleihaltige Fliegerbenzin 
deutlich blau und b) alles andere bleihaltige Benzin mit 
einer anderen F arbe zu färben ist. Bedingung ist im 
letzteren Falle lediglich, daß die Färbung auch bei we­
niger guter Beleuchtung deutlich erkennbar ist und die 
F arbe nicht mit Blau verw echselt w erden kann. <6263}
Ungarn.

Herstellung von Aíumíníumtuben. Da die H erstel­
lung von Bleituben durch Verordnung vom 14. 10. 1939 
verboten worden ist, wollen, einer B udapester Meldung 
zufolge, einige inländische Firm en versuchen, Alumi- 
nium tuben hauptsächlich für den Bedarf der kosmeti­
schen Industrie auf den M arkt zu bringen. (6136)

Lettland .
Erhöhung des Spritbeimischungszwangs, Während 

„Latol", das in L ettland vorgeschriebene Treibstoff­
gemisch für den K raftverkehr, bisher zu 25% aus Spi­
ritus bestehen mußte, ist die Beimischungsquote neuer­
dings auf 30% erhöht worden. D er Preis für „Latol 
wurde auf 0,60 Lat festgesetzt. 6̂251'
Estlan d .

Aufhebung des Lagerungszwangs für Seife. Mit Wir­
kung vom 10. 10. d. J. ist Seife von den Bestimmungen 
der Verordnung über die Pflicht zur Bildung von W aren­
vorräten befreit worden. ',,'2a7'
Finn land .

W eiterer Ausbau der Sulfitspriterzeugung. Die staat­
liche Branntweinmonopolgesellschaft O. Y. Alkoholiike
A. B. ha t einer Reihe w eiterer Gesellschaften gestattet, 
bei ihren Sulfitcellulosefabriken Sulfitspritfabriken zu 
errichten (vgl. S. 847), darunter folgenden Firmen:
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A. B. J .  W . Enqvist 0 .  Y. in Lielax iL ielahti); A ugust Eklöi 
A. B. in Borgä (Porvoo); Y htyneet P ap eriteh taa t 0 .  Y. in Jäm sän- 
koski; A . B. Kemi O. Y. in Kemi; N okia A . B. in Nokia; P ie ta r- 
saaren Selluloosa 0 .  Y. in Jakobstad  (P ietarsaari); V citsiluoto 0 .  Y. 
in . Kemi. (6238)

S o w jet-U n io n .
Verwertung von Anfallstoffen. Das Chemiekombinat 

von Rubeschnaja, in dem Teerfarbstoffe und Zwischen­
produkte hergestellt werden, ist dabei, die Verwertung 
sämtlicher Anfallstoffe zu organisieren. Im ersten H alb­
jahr 1939 w urden im Zuge dieser Bemühungen 1000 t 
reine Schwefelsäure eingespart. Zur Zeit wird die V er­
sorgung von K leinbetrieben mit Abfallschwefelsäure or­
ganisiert. G rößere Einsparungen werden auf dem Gebiet 
von Natrium acetat, Zinkcarbonat, Salzsäure und anderen 
Erzeugnissen gemacht. Anlagen zur Herstellung von 
Alaun, K upfervitriol und anderen aus Anfallstoffen zu 
gewinnenden Erzeugnissen werden errichtet. Auf der 
Grundlage eines bei der Erzeugung von Phthalsäure­
anhydrid anfallenden Stoffes ist die Erzeugung von M a­
leinsäure organisiert worden. Eine Anlage zur Erzeugung 
von M aleinsäureanhydrid aus M aleinsäure wird projek­
tiert. Die Fabrik „K arbolit“ erhielt im ersten H alb­
jahr 1939 einige 10 000 t B etanaphtholteer. In Zusammen­
arbeit mit der Papierindustrie wurde die Möglichkeit der 
Verwertung einer Reihe von Abfallaugen des Kombinats 
in der Papierindustrie festgestellt. (0041)

Befriedigende A rbeit einer chemischen Fabrik. Die 
chemische Fabrik „W oikow“ in Moskau hat das Jah res­
produktionsprogramm vorzeitig erfüllt. Im Laufe dieses 
Jahres wurden vier neue chemische Erzeugnisse heraus­
gebracht. Die Herstellung eines neuen Erzeugnisses für 
den M assenverbrauch, eines Fixiersalzes aus den A b­
gängen der Teerfarbenfabriken, wurde aufgenommen. 
Die Selbstkosten der Produktion liegen um 2,5% niedri­
ger, als der Plan es vorschreibt. Bis zum Ende des 
Jahres sollen für l'A  Mill. Rbl. Erzeugnisse über den 
Jahresplan hinaus hergestellt werden, Außerdem will 
man noch die Erzeugung von zwei w eiteren neuen P ro­
dukten aufnehmen. (G248)

Verwendung von Schwefelnatrium an Stelle von 
Hydrosulfit. Laut Meldung der Zeitung „Ljogkaja In- 
dustrija" sind auf der Leningrader Baumwollfabrik 
„Scheljabow" Versuche unternommen worden, bei der 
Einfärbung mit Faybstoffen nach A rt der Indanthrene 
auf Handtrommeln teilweise (25—30%) an Stelle von 
Hydrosulfit Schwefelnatrium zu verwenden. Wie es 
heißt, ist man mit den Ergebnissen dieser Versuche 
zufrieden. (6225)

Entdeckung und Ausbeutung von Bodenschätzen. In 
Tadschikistan haben in diesem Jah r mehr als 20 geologi­
sche Suchpartien gearbeitet. U. a. wurden im Gissarski 
Bergrücken zwei große Arsenvorkommen entdeckt. Im 
Warsobski Rayon entdeckte man Vorkommen von sel­
tenen Metallen. Im Ramidski Rayon wurden Vorkom­
men von seltenen und Buntm etallen entdeckt, im Roscht- 
Kadinski Rayon in Pamir bedeutende Vorkommen von 
Glimmer.

Im G ebiet der Flüsse Tergewaja und Chartess wur­
den mehrere Quarzadern entdeckt, die bedeutende M en­
gen an Zinn und Wolfram enthalten sollen. Auch Molyb­
dän und W ismut soll dortselbst festgestellt worden sein.

Im Gebirgszuge Sichote Alin nördlich von W la­
diwostok wurde mit der Ausbeutung der dort gelegenen 
reichen Zinnvorkommen begonnen, deren S truktur an 
die Zinnvorkommen von Bolivien erinnern soll.

Im G ebiet von Swerdlowsk wurden ausbeutungs­
fähige Vorkommen von Glimmer entdeckt. Von beson­
derem Interesse sollen die Lager um Sarapul im Bere- 
sowski Rayon und diejenigen im Polewski Rayon sein.

(6120)
Mineralvorkommen im Kaukasus. Am M ittellauf des 

Flusses Bolschaja Laba im Autonomen Karatschaigebiet 
(Kaukasus) wurde ein Steinkohlenvorkommen entdeckt, 
dessen Flöze eine M ächtigkeit von 0,5 bis 1,5 m haben. 
Des weiteren wurden in diesem G ebiet Vorkommen von 
Wolfram und Molybdän gefunden. (6222)

Gewinnung von Niob auf Kola. Im vergangenen Jahr 
wurden die geologischen Untersuchungen in Alluaiwo 
auf der Kola-Halbinsel beendet. Dortselbst befinden

sich mächtige Vorkommen von Loparit, der Niob, T an­
tal, Thor, Cer und andere seltene M etalle und Erden 
enthält. Zur Zeit wird dort eine rege Bautätigkeit en t­
faltet. Angelegt wurden drei Stollen von je 100 m. Er­
richtet werden Produktionsanlagen, eine A rbeitersied­
lung usw. Im nächsten Ja h r soll mit der Gewinnung 
von Niob begonnen werden. (6221)

Oelbohrungen im Gebiet von Grosny. Wie aus Mos­
kau gem eldet wird, sind in der Nähe von Oisungur bei 
Grosny im Nordkaukasus neue Erdölvorkommen en t­
deckt worden. In einer Tiefe von 1267 m stieß man auf 
eine ergiebige Springerquelle, Bis Ende dieses Jahres 
sollen in der Nähe zwei w eitere Bohrungen nieder­
gebracht werden. (6250)

Neue Kokerei. Nach einer Meldung der M oskauer 
„Industria“ sind die Projektierungsarbeiten für den Bau 
einer Kokerei und Teerdestillation in Petrow sk-Sabai- 
kaljski beendet worden. Es handelt sich um die erste 
Kokerei, die in einem Gebiet mit ständig gefrorenem 
Boden errichtet wird, und das Projekt trägt diesem Um­
stand auch durch verschiedene Sonderkonstruktionen 
und Aenderungen des Arbeitsprozesses Rechnung. Am 
zukünftigen S tandort werden geologische Untersuchungs­
arbeiten durchgeführt. Das W erk wird auf der Grund­
lage des Bukatschatschinski Kohlevorkommens arbeiten. 
Gleichzeitig soll eine metallurgische Fabrik erbaut w er­
den, die von der Kokerei mit Koks und Koksofengas be­
liefert werden soll. Mit der Errichtung wird im nächsten 
Jah r begonnen. Die erste Koksofenbatterie wird im 
Laufe des Jahres 1941 mit der A rbeit beginnen. (616D) 

Schwellenimprägnierung. Das Laboratorium des W is­
senschaftlichen Forschungsinstituts für Eisenbahnbau soll 
erfolgreiche Versuche der Schwellenimprägnierung mit 
Oxydiphenyl in Oel oder Arsenverbindungen gemacht 
haben. (6171)

Neubauten der Papier- und Celluloseindustrie. Nach 
einer Meldung aus Kursk soll das im dortigen Gebiet 
seit 1938 im Bau befindliche Cellulose- und P apier­
kombinat von Ljgow im Jahre 1941 in Betrieb genom­
men werden. Es soll 10 500 t erstklassiges Papier und 
2500 t S trohpappe erzeugen. Der gesamte Kosten­
anschlag für das Kombinat wurde mit 35,6 Mill. Rbl. 
festgesetzt. Bisher wurden davon 1,2 Mill. Rbl. veraus­
gabt, während für das Jah r 1939 Aufwendungen in Höhe 
von 850 000 Rbl. vorgesehen sind. W eiter sind im Be­
reich des Volkskommissariats der Holzindustrie folgende 
Großbauten auf dem Cellulose- und Papiergebiet im 
Gange:

Bau- K osten- Bis 1.1.1939 Aufwen- 
beginn vor- auf- düngen

W erke bzw. anschlag gew endet 1939
B auzeit M ill.Rbl. M ill.Rbl. M ill.Rbl.

Sulfitcellulosefabrik in Ssolom-
bala b. A rchangelsk . . . .  1934 117,56 77,99 8,86

Cellulose- und Papierkom binat
an der Kama .............................  1930—39 230,90 181,64 11,79

Cellulose- und Papierkom binat 
an der Sjasj im Leningrader
G ebiet ............................................. 1937 23.25 9,14 6,53

Cellulosefabrik in K otlas am 
Oberlauf d e r nördl. Dwina — 150,00 — —

Cellulose- und Papierkom binat 
in M ariinsk an  der B ahn­
strecke  Now osibirsk—K ras­
nojarsk  .......................................... 1934—39 150,70 106,4 20,61

Cellulose- und P apierkom binat
in K rasnojarsk  ............................. 1934— 42 124,76 29,60 9,41

Cellulose- und Papierkom binat
in Kondopoga in K arelicn . 1931—40 68,50 54,42 15,67

W olodarski Kombinat . . . .  1937- 40 16,90 8,32 2,34
Krasnogorodski Papierfabrik  . 1937—39 5,71 2,65 2,15

(5989)
Italien.

Neue chemische Fabriken. In der neuen Industrie­
zone von Apuania bei Pisa errichtet die Firma Stabili- 
menti Rumianca S. A. zwei chemische Fabriken, in denen
u. a. Schädlingsbekämpfungsmittel für die Landw irt­
schaft hergestellt werden sollen. (0266)

Herstellung von Klimaanlagen. Die Firma Antonio 
Badoni in Lecco am Comersee hat eine umfangreiche 
W erbeaktion für die von ihr hergestellten Klimaanlagen 
eingeleitet. (G265)

Erhöhung des Schwefelpreises, W ie im Zusammen­
hang mit der kürzlich vorgenommenen Erhöhung des 
Schwefelpreises (vgl. S.896) bekanntgegeben wird, hat die
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Schwefelindustrie angeblich schon vor längerer Zeit eine 
Erhöhung des A bnahm epreises beantragt, da die Selbst­
kostenpreise, wie die Erzeuger behaupten, stark  gestiegen 
seien. W egen der geringen Verdienstspanne auf Grund 
•der alten Preise soll bereits im Jahre 1938 39 ein R ück­
gang der Schwefelerzeugung erfolgt sein, der in Sizilien 
den größten Umfang angenommen hätte, da die dortige 
Erzeugung von 189 000 t im Jah re  1937/38 auf 169 000 t 
1938/39 zurückgegangen sei. (6269)

Gewinnung tierischer Oele. W ie aus Rom berich tet 
wird, ist Italien wie auf vielen anderen G ebieten auch 
bezüglich der Versorgung mit tierischen Oelen bestrebt, 
sich vom Ausland unabhängig zu machen. Noch vor 
einigen Jahren  seien jährlich mehr als 100 t Klauen- und 
ähnliche Oele zum Schmieren von Maschinen, Waffen 
usw. eingeführt worden. Im abgelaufenen Jah r sei die 
Einfuhr jedoch wesentlich zurückgegangcn. In absehbarer 
Zeit soll der gesamte V erbrauch durch die einheimische 
Erzeugung gedeckt werden. (G2G7)

S p a n ien.
Bekämpfung der H euschreckenplage. Da verschie­

dene Teile des Landes in diesem Jah r sehr unter der 
Heuschreckenplage zu leiden hatten, will die Regierung 
die Heuschreckenbekäm pfung selbst in die Hand nehmen. 
Der Landw irtschaftsm inister hat zu diesem Zweck am 
22. 9. eine Verordnung erlassen, derzufolge die in Frage 
kommenden Stellen verpflichtet sind, alle vorgeschrie­
benen oder noch vorzuschreibenden Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Schädlings genau zu befolgen. (6324)

V er. St. v. N o rdam efiiia ,
Erzeugung von Natrium sulfat. W ie in der am erika­

nischen Fachpresse m itgeteilt wird, haben sich die A b­
satzm öglichkeiten für einheimisches Natrium sulfat seit 
Kriegsausbruch sta rk  erw eitert, da die Einfuhr aus dem 
Ausland eingestellt worden ist. Eine Anlage in Texas 
habe daraufhin ihre tägliche Erzeugung von 60 auf 95 t 
erhöht. (6275)

M ethanolerzeugung. Im 1. H albjahr 1939 sind in  den 
Vereinigten S taaten  13,49 Mill. Gail, synthetisches M e­
thanol erzeugt worden gegen 13 Mill. Gail. i. V. Die 
Methanolgewinnung in der Holzverkohlungsindustrie b e­
trug in der gleichen Zeit 2,14 bzw. 2,24 Mill. Gail. V er­
arbeitet wurden in Holzverkohlungsanlagen 206 000 
Cords Holz gegen 223 500 Cords im 1. H albjahr 1938. 
Vorstehender S tatistik  liegen die Erzeugungszahlen von
27 Unternehmungen zugrunde. (6272)

Einfuhr von Teerfarben. Die Einfuhr von T eer­
farben stellte sich im ersten Halbjahr 1939 auf 3,27 
Mill. lbs. im W erte von 3,85 Mill. $ gegen 1,22 bzw.
1.9 Mill. Ibs. für 1,6 bzw. 2.57 Mill. 3 in den gleichen 
Zeitabschnitten der beiden Vorjahre. (6178)

Bleiverbrauch der Farbenindustrie. Nach einer 
am erikanischen Veröffentlichung enthielten die im ersten 
Halbjahr 1939 hergestellten Bleifarben folgende Mengen 
Blei:

B leiglätte  36 828 (i. V. 26 018) t, B leim ennige 14 597 (9906) l. B lei- 
w eiß, trocken 11 097 (8298) t und B leiw eiß in Oel 27 160 (23 722) 1.

. ,  (6177)
Ausfuhr von Druckfarben. Im Jah re  1938 sind 2,71 

Mill, lbs. Druckfarben und Lithographentinten im W erte 
von 0,97 Mill. S ausgeführt worden gegen 6,78 Mill. lbs. 
und 1,04 Mill. $ im Vorjahr. Die H auptabnehm er waren:

1937 1938
1000 Ibs. 1000 $ 1000 lbs. 1000 S

G roflbritannien .........................................  401 58 572 68
Canada .......................................................... 430 107 414 114
M exiko .........................................................  950 207 376 157
Cuba .............................................................. 724 102 670 96
A rgentinien .................................................  144 33 1 051 95
Chile .............................................................  420 23 382 30
P eru  .............................................................. 255 14 233 13
U r u g u a y .........................................................  300 16 492 28
P hilippinen .................................................  370 52 459 52
Hongkong .....................................................  471 64 345 51

(6051)
Einfuhr von Ammonphosphat. Im vergangenen Jah r 

haben die Vereinigten S taaten  29 028 long t Ammon­
phosphat eingeführt, von denen 21 276 t aus Canada, 
4041 t aus F rankreich und 3432 t aus Belgien kamen. 
Das aus Canada bezogene Ammonphosphat stam m te von

der Consolidated Mining and Smelting Co., die der ein­
zige canadische / ' m m onphosphaterzeuger ist, in Trail 
eine LuftstickstolL  nlage betre ib t und die zur H erstel­
lung des Am m cnphosphates verw andten Rohphosphate 
aus den Vereinigten S taaten  bezieht. (5924)

Ausfuhr von Rohphosphaten. Im 1. H albjahr 1939 
lag die Ausfuhr von Rohphosphaten mit 529 000 long t 
um 6% unter dem V orjahresstand [608 000 t). Die V or­
rä te  der Erzeuger sind vom Bureau of Mines am Schluß 
des 1. Halbjahres 1939 zu 1,78 Mill. t erm ittelt worden 
gegen 1,55 Mill. t  am 30. 6. 1938. Die Förderung lag im
1. Halbjahr 1939 mit 1,95 Mill. t  um 3%  höher als im 
Vorjahr. (6016)

Schläuche aus synthetischem  Kautschuk. Von der
B. F. Goodrich Co., Akron, ist ein neuer Treibstoff­
schlauch für Flugzeuge herausgebracht worden, der aus 
synthetischem  K autschuk hergestellt w ird und öl- und 
benzinfest sein soll. (6270)

Preisherabsetzung für Kautschukreifen. Die Good­
year Tire and Rubber Co. hat ihre V erkaufspreise für 
Automobilreifen mit W irkung vom 1. 11, herabgesetzt. 
Teilweise sollen die Ermäßigungen bis zu 12!4%  b e­
tragen. Die Gesellschaft führt diese Preissenkung auf 
die K ostenersparnisse infolge der Rationalisierung ihrer 
Betriebe in Akron, Jackson, Los Angeles und Gadsden 
zurück. Allerdings sollen schon die bisherigen Preise 
durch die Gewährung von R abatten  und andere M aßnah­
men vielfach unterschritten  w orden sein. Die Gesell­
schaft glaubt, ihre Preise auch in Zukunft stabil halten 
zu können, obgleich der Rohkautschukpreis seit Kriegs­
ausbruch bereits um 25% gestiegen ist. Von den übrigen 
Reifenfabriken sind die B. F. Goodrich Co. und die 
F irestone Tire and Rubber Co. dem Beispiel der Good­
year Co. gefolgt. (6274)

Maxlko .
Einfuhr von Aluminiumsulfat. Nach einem am erika­

nischen Bericht ist die mexikanische Einfuhr von Alumi­
niumsulfat, die von 289 t 1936 auf 390 t 1937 gestiegen 
war, im abgelaufenen Jah r auf 190 t gesunken, von 
denen 163 t aus den Vereinigten S taaten  und 26 t  aus 
D eutschland kamen. H auptverbraucher ist in Mexiko 
die Papierindustrie. Geringe Mengen dienen ferner zur 
Reinigung von W asser. (6140)

V en e zu e la .
Verkaufsgenehmigungen für Arzneim ittel. In der

Zeit vom 18. 8. bis 7. 9. d. J. haben laut „G azeta Oficial" 
folgende Firm en die Genehmigung zum Verkauf von 
A rzneim itteln erhalten:

Sergio Silva für Carabobo, D istrik t Roscio, B olivar; Rafael 
M atos für Casigua, D istrik t Buchivacva, Falcon; V enancio Ismacl 
Villavicencio. für San Luis, D istrik t B olivar, Falcon; David M orales 
für G uaraque. D is trik t R ivas D avila, M erida; M arcelino Rodriguez 
für A guirre, D is trik t M aneiro, N ueva E sparta ; A ngel R ivero Silvcro 
für C arayaca, D epartem ent V argas, B undesd istrik t. (6237)

Beschränkung des Zündholzverkaufs, Durch Anord­
nung vom 9. 9. d. J. hat das Finanzministerium den Ver­
kauf von Zündhölzern auf 36 000 Gros im M onat be­
schränkt. (6235)

Co lum b ien .
Bau einer Erdölleitung. Die South American Gulf

Oil Co. hat die neue Erdölleitung von den Barcofeldern 
bis zur columbianischen Küste (s. S. 658) fertiggestellt, 
die E tro lea mit dem Hafen Covenas verbindet. Die 
Länge der Leitung beträg t 263 engl. Meilen. Ihre Tages­
leistung wird auf 25 000 Faß geschätzt und kann nach- 
Einschaltung w eiterer Pumpanlagen auf 70 000 Faß er­
höht werden. (6091)

B ra silie n .
Einfuhr chemischer Erzeugnisse. Die Einfuhr von 

chemischen Erzeugnissen ist im ersten  Halbjahr 1939 
durchweg gestiegen. Es w urden u. a. eingeführt 426 t 
Anilinfarben für 157 000 (Gold-) £  gegen 305 t für
115 000 £  im gleichen V orjahrsabschnitt, 2407 (1939) t 
'Bereifungen für 199 000 (161 000) £  sowie 63 401 (53 670) t 
chemische und pharm azeutische Erzeugnisse für 892 000 
'717 000) £. (6184>
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Kautschukplantagen der „Ford Motor Co.“ Wie b e­
richtet wird, besitzt die Ford M otor Co. im S taat Para
13 000 qkm Ländereien, auf denen bereits 3 Mill. Gummi­
bäume angepflanzt w orden sind. Die Anpflanzung von 
weiteren 5 Mill. Stecklingen soll geplant sein. (6300)

Erdölgewinnung. Nach einer Erklärung des Natio­
nalen Petroleum rates w ird die Bohrtätigkeit in den 
nordöstlichen S taaten  Bahia und Alagoas dem nächst b e ­
ginnen. Die technische Ausrüstung wurde aus den V er­
einigten S taaten  bezogen. Ebenso lägen Leitung und 
Durchführung der A rbeiten in den Händen einer nord­
amerikanischen Firma. (6212)

Peru.
Errichtung einer Erdölraffinerie. Am oberen Ama­

zonas am Pachitea im östlichen Peru wird für ein cali- 
fornisches Unternehm en eine Erdölraffinerie mit einem 
täglichen Arbeitsverm ögen mit 1000 Faß errichtet. (6285) 

Einfuhr von Körperpflegemitteln. Obgleich in Peru 
erhebliche Mengen von Körperpflegem itteln hergestellt 
werden, durch die der größte Teil des einheimischen 
Bedarfs gedeckt wird, werden noch verhältnismäßig be­
deutende Mengen aus dem Ausland bezogen. In den 
beiden letzten  Jah ren  wurden eingeführt:

1937 1938
t  1000 Soles i 1000 Soles

Geslchisnuder, Pom aden, Toilettcvrässer,
Zahnpflege m itte l .........................................  76 303 67 331

Vereinigte S taaten  .........................................  27 114 19 92
Frankreich  .........................................................  12 74 12 88
D e u ts c h la n d .......................................................... 13 44 18 71
Japan ...................................................................... 17 32 11 27
G roßbritannien .................................................  2,8 18 3,2 23
Spanien .................................................................. 2,5 15 1,7 21

K drperpflegem ittel, n. b. g..................................  11 163 8,8 143
V ereinigte S taaten  .........................................  5,7 95 4,7 83
Frankreich .........................................................  1,4 36 1,5 33
J a p a n ...................................................................... 3,1 20 1.6 12
D e u ts c h la n d .......................................................... 0,4 7,6 0,6 10

[6056)
Schwefelausfuhr. Die Schwefelausfuhr ist von 724 t

1936 auf 1596 t bzw. 1975 t in den beiden letzten  Jahren 
gestiegen. A bnehm er w aren 1938 Brasilien mit 1925 t 
gegenüber 296 t 1937 und Frankreich mit 50 t. 1937 
wurden außerdem 800 t nach Belgien und je 250 t nach 
Deutschland und Britisch Indien ausgeführt. (6180)

Ausfuhr von Cubewurzeln. Im Jah re  1938 weist die 
Ausfuhr von Cubewurzeln eine starke Steigerung auf 
750 t auf gegen 394 t im Vorjahr und 362 t 1936. H aupt­
abnehmer w aren 1938 (1937) Frankreich mit 279 (121) t, 
die Vereinigten S taaten  mit 229 (195) t, Deutschland mit
89 (35) t und G roßbritannien mit 57 (17) t. (6055)

Chile.
Industrialisierungsvorhaben. U nter den bisher b e ­

kannt gewordenen Teilprojekten zur Durchführung des 
„Gesetzes zum W iederaufbau des Erdbebengebietes und 
der Förderung und den Ausbau der chilenischen W irt­
schaft“ vom 28. April d. J. stehen der Ausbau der W asser­
kräfte und die Errichtung von Elektrizitätsw erken an 
erster Stelle. W eitere Pläne betreffen die Errichtung 
von Kühlhäusern, die Erbauung einer W ollwäscherei und 
einer Fabrik für Kammgarntuche. Auch die Förderung 
der chemischen Industrie scheint ins Auge gefaßt worden 
zu sein; erwogen wird u. a. die Errichtung von Fabriken 
zur Herstellung von Schwefelsäure. (6303)

Türkei.
Erzeugung von Körperpflegemitteln. Nach einem 

amerikanischen Bericht hat die türkische Erzeugung von 
Toilette- und Körperpflegemitteln, Seifen, Parfümerien, 
Zahnpasten usw. Fortschritte  gemacht, so daß sie jetzt 
den größeren Teil des inländischen Bedarfs zu decken 
in der Lage sei. Die Zahnpastenfabriken liefern jetzt 
mehr als 90% des Bedarfs, und auch die hierzu verw and­
ten Tuben stammen aus inländischen Fabriken. Die 
Nachfrage nach Toilettewässern, Kölnischwasser und 
Parfümerien w erde jetzt ebenfalls fast gänzlich durch die 
einheimische Industrie gedeckt. Der hierzu verw andte 
Spiritus werde von inländischen Unternehm en bezogen. 
Essenzen und andere Rohstoffe käm en zum weitaus größ­
ten Teil aus Deutschland. Der Absatz ausländischer 
Körperpflegemittel w erde allgemein durch das M ißver­

hältnis zwischen den ausländischen Preisen und der ein­
heimischen Kaufkraft ungünstig beeinflußt. . (6064)

B rit isch  Indien.
Einfuhr von Bichromaten. Im Fiskaljahr bis zum 

31. 3. 1938 sind 1038 long t Natrium bichromat und 275 t 
Kaliumbichromat eingeführt worden. H auptverbraucher 
sind die W olltextilfabriken, die Gerbereien und die H er­
steller von Trockenfarben, die ihren gesamten Bedarf an 
Bichromaten aus dem Ausland beziehen müssen. (5929) 

Superphosphateinfuhr. Im Fiskaljahr 1938 39 (bis 
31. 3) betrug die Einfuhr von gewöhnlichem und Doppel­
superphosphat 6788 t gegen 7405 t bzw. 6000 t in den 
beiden Vorjahren. U eber die Einfuhr von Rohphosphaten 
enthält die S tatistik  keine Einzelheiten. (6066)

Gewinnung von Benzol. Nach Angaben aus H an­
delskreisen beträgt das Erzeugungsvermögen der in­
dischen Benzolfabriken etwa 170 000 Gail, jährlich. Die 
Gewinnung erfolgt aus Kokereigasen durch Auswaschen 
mit Kreosotöl und nachfolgende Destillation. Erzeuger 
sind die Bararee Coke Co. mit einer K apazität von 
120 000 Gail, und die Kokerei der Ostindischen Eisen­
bahn mit 50 000 Gail. Im Jahre  1938 betrug die ta tsäch­
liche Erzeugung 165 000 Gail. (6067)

Pflanzenöle für Beleuchtungszwecke. Die Regierung 
von Bombay hat Versuche eingeleitet, um die Verwen­
dung pflanzlicher Oele an Stelle von mineralischem 
Leuchtöl einzuführen. Bisher ist mineralisches Leuchtöl 
in etwa 700 000 indischen Dörfern und hunderten k le i­
nerer S tädte in einem Gesamtumfang von 182 Mill. Gail, 
jährlich verbraucht worden. (5824)

Gewinnung von Harzdestillationserzeugnissen, Nach 
einem am erikanischen Bericht hat die Gewinnung von 
Harzdestillationserzeugnissen in den letzten Jahren  e r­
heblich zugenommen. Im ersten Halbjahr 1939 lag sie 
um rund ein V iertel über dem Vorjahresstand. An T er­
pentinöl wurden 882 metr. t gewonnen gegen 662 t im 
Vorjahr, an Kolophonium 2985 t gegen 2398 t. Aus­
geführt wurden 427 (56) t Terpentinöl und 119 (132) t 
Kolophonium. Die V orräte setzten sich am Schluß des 
ersten Halbjahres 1939 aus 1262 t Terpentinöl und 2948 t 
Kolophonium zusammen. (6089)

Verbesserung der Casein-Gewinnungsverfahren. Das 
Imperial Dairy Institute in Bangalore beschäftigt sich 
zur Zeit mit der Verbesserung der H erstellungsverfahren 
für Casein, Geplant wird ferner eine Normung. Da die 
Caseingewinnung bisher nach sehr primitiven Verfahren 
erfolgte, ist das in Britisch Indien gewonnene Casein 
von sehr geringer Qualität. Nach den Ermittlungen des 
Instituts sind die Herstellungskosten für Labcasein zu 
hoch, für Säurecasein dagegen verhältnism äßig niedrig.

(5823)
P hilipp inen.

Einfuhr von Teerfarben. W ie eine amerikanische 
Meldung besagt, hat die Einfuhr von Teerfarben nach 
der S tatistik  der philippinischen Zollbehörde im abge­
laufenen Jah r wesentlich zugenommen. Die tatsächliche 
Einfuhr sei jedoch nur wenig gestiegen, da in den Ein­
fuhrzahlen auch die Mengen enthalten wären, die nach 
chinesischen Häfen w eiterversandt worden sind. Der 
Verbrauch von Teerfarben befinde sich im Steigen, da 
verschiedene neue T extilbetriebe errich tet worden sind. 
Im einzelnen wurden eingeführt:

1937 1938
t  1000 Pesos t 1000 Pesos

Anilinfarben .............................................  19 34 236 249
V ereinigte S taaten  .........................  5,7 12 207 193
Belgien .................................................  6,7 8.9 9,7 12
D eutschland .....................................  2,2 8,2 16 40
N ie d e r l a n d e .........................................  3,6 3,7 1,8 2,3

Indigo .........................................................  7,7 9,7 198 164
V ereinigte S taaten  ......................... 2,8 2,9 192 156
D e u ts c h la n d .........................................  4,7 6,5 5,9 7,1

A ndere F a r b s t o f f e ................................. — 130 — 82
V ereinigte S taaten  ......................... — 12 — 31
D e u ts c h la n d .........................................  — 44 — 45
N iederländisch I n d i e n ..................... —  67 — 0 04

(5934)
Einfuhr von Körperpflegemitteln, Nach einem Be­

richt des amerikanischen Handelsministerium hatte  die 
Einfuhr von Körperpflegemitteln einschließlich der Zahn­
pflegemittel 1938 einen W ert von 2 Mill. Pes. und lag 
damit um über 18% über dem Vorjahresstand. Etw a
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85% der Einfuhr stam m ten aus den Vereinigten Staaten, 
der Rest kam hauptsächlich aus Frankreich, D eutsch­
land, China und Japan. Im einzelnen wurden eingeführt:

1937 1938

USA.
Japan

U SA ....................................................
China .............................................

Parfüms und T oilettew ässer . . 
USA....................................................
F rankreich  .................................
D e u ts c h la n d ................ ....
S p a n i e n .........................................

P o m a d e n .............................................
USA....................................................
China .............................................
J a p a n .............................................

A lle anderen  K örperp ilegem itte l .
USA ....................................................
China .............................................
Japan  .............................................

t 1000 Pes. t 1000 Pes-.
126 333 218 476
115 333 208 470

9 5 10 5
605 427 807 599
432 367 560 526
123 15 173 18

231 346
100 161
88 133
11 11
18 9

38 16 38 22
ł 1 5 4
6 1 7 2

31 14 26 16
692 563
656 529

7 7
16 15

(5826)
M an d sch u ku o .

Durchführung des Fünfjahresplans. Nach einem Be­
schluß der Industrieplanungskommission wird der man­
dschurische Fünfjahresplan trotz des Ausbruchs des euro­
päischen Krieges im wesentlichen mit nur geringen 
Aenderungen w eiter durchgeführt. Mandschukuo werde 
seine Handelsbeziehungen zu den kriegführenden Län­
dern soweit wie möglich aufrecht erhalten und sich um 
eine w eitere Verbesserung seiner Handelsbeziehungen zu 
den neutralen Staaten bemühen. Die w irtschaftliche 
Zusammenarbeit mit Japan  werde noch enger gestaltet 
werden. Zur Regelung der Preise für Gegenstände des 
täglichen 'Bedarfs sollen durchgreifende Maßnahmen e r­
griffen werden. (6146)

N e u e  F a r b e n f a b r ik .  D ie  J a p a n is c h e  F a r b e n  (M a n ­
d s c h u k u o )  A .- G .,  d i e  m it  e in e m  K a p ita l  v o n  4  M ill .  Y e n  
a u s g e s t a t t e t  is t ,  w i l l  d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  S t r e ic h f a r b e n  
a u fn e h m e n , s o b a ld  d ie  R e g ie r u n g  d ie  K o n z e s s io n  h ie r z u  
e r t e i l t  h a t . D e r  S i t z  d e r  n e u e n  F ir m a  i s t  M u k d e n . (6026)

Neue Erdölvorkommen. In der Provinz Jehol w ur­
den nordwestlich von Fusin mehrere Erdölvorkommen 
entdeckt, mit deren Ausbeutung sofort begonnen w er­
den soll. (6148)

Japan.
Betriebserweiterung, Die Showa Soda A.-G. verfügt 

seit der Inbetriebnahme ihrer elektrolytischen Anlage 
zur Herstellung von metallischem Natrium über stei­
gende Chlormengen, die zur Gewinnung neuer chemischer 
Erzeugnisse verw andt werden sollen. Eine Ammonium­
chloridanlage ist bereits im 'Bau. Neu aufgenommen 
werden soll ferner die Erzeugung von Glykol. (6029)

Erweiterung der M ethanolerzeugung. Seit dem A us­
bruch der japanisch-chinesischen Feindseligkeiten soll 
die Nachfrage nach M ethanol stark  angewachsen sein. 
Die Erzeugung der v ier führenden H ersteller wird auf
11 500 t jährlich geschätzt. Im Bau befinden sich zwei 
neue Anlagen, außerdem bestehen Pläne über die V er­
größerung von drei w eiteren Anlagen. Nach Fertig­
stellung aller dieser Projekte wird Japan angeblich über 
ein Erzeugungsvermögen von 23 500 t M ethanol pro Jahr 
verfügen. (6027)

Neuer Schleifmittelerzeuger. Wie gemeldet wird, b e ­
absichtigt die Nitto Chemische Industrie A.-G., die H er­
stellung von Kunstkorund aufzunehmen. Zur Zeit w er­
den in einer Versuchsanlage täglich 100 kg hergestellt. 
Im nächsten Ja h r soll die Erzeugung auf 30 t monatlich 
erw eitert werden. (6152)

Neue Ausgangsstoffe zur Gewinnung von Hormonen. 
Einem amerikanischen Bericht zufolge werden jetzt ver-

schiedene A rten von Fischeingeweiden, besonders vom 
Thunfisch, die früher auf Düngemittel verarbeite t wur­
den, als Ausgangsstoff zur Gewinnung von Hormonen 
verwandt. Erhebliche Mengen würden auch nach dem 
Ausland, besonders den Vereinigten Staaten, ausgeführt. 
Der Preis habe sich dem entsprechend bedeutend erhöht.

(6070)
Erzeugung von Farben, Nach der amtlichen In­

dustriezählung bestanden in Japan  im Jahre 1937 358 An­
lagen für die Herstellung von Körper- und Naßfarben, 
die insgesamt 8254 Personen beschäftigten. U nter den 
in diesem Betrieb hergestellten Erzeugnissen befanden 
sich Körperfarben im W erte von 45,53 Mill. Yen. Im 
einzelnen wurden hergestellt:

t 1000 Yen t 1000 Yen
Bleiweiß . . . .  2 085 1 182 L ithopone . . . .  6 337 1 219
Bleioxyd . . . .  3 688 2 217 Schw erspat . . .  2 255 - 453
Orangem ennige . 9 650 5 000 Rotes Eisenoxyd . 4 770 992
Zinkoxyd . . . .2 4  993 11 208 (6087)

Erzeugung von Ruß, Seitdem die Rußeinfuhr stark 
eingeschränkt worden ist, sind die einheimischen Erzeuger 
nicht mehr in der Lage, die Nachfrage zu decken. Die 
Japanische Erdöl A.-G. soll monatlich etwa 150 t her­
steilen, die Koreanische Stickstoffdüngemittel A.-G. etwa 
50 t und die Japanische Bergbau A.-G. etwa 30 t (6030)

Preisfestsetzungen für Düngemittel. Die japanische 
Regierung hatte  bereits vor längerer Zeit Preise für 
Ammonsulfat, Superphosphat und Kalkstickstoff fest­
gesetzt. Im Handel mit Mischdüngern, für die bisher 
keine Preisvorschriften bestanden, haben sich dagegen 
unsaubere Geschäftsm ethoden eingebürgert, durch die 
die Preisvorschriften für Düngemittel umgangen werden 
sollten, so daß die Regierung jetzt beschlossen hat, um­
gehend auch für Mischdünger amtliche Preise festzu­
setzen. Die Zahl der im Handel befindlichen Misch­
düngersorten soll auf 12 begrenzt werden. (6277)

Erzeugung von Ammonsulfat. Nach Handelsschätzun­
gen ist die japanische Ammonsulfaterzeugung im Dünge­
jahr bis zum 31. 7. 1939 um 150 000 t zurückgegangen. 
In A ltjapan wurden etwa 1,2 Mill. t erzeugt, das sind
90 000 t weniger als im Düngejahr 1937/38. In den Be­
sitzungen ist die Erzeugung um etw a 60 000 t zurück­
gegangen. Der U ebertrag in das neue Düngejahr soll 
140 000 t betragen und dam it um 20 000 t  unter dem 
Stand des Vorjahres liegen. In dem Bericht wird weiter 
darauf hingewiesen, daß Japan  bei diesem Produktions­
stand nicht in der Lage ist, noch länger auf die Einfuhr 
von Düngemitteln zu verzichten. (5941)

Rohstoffe der Aluminiumindustrie, Das Bestreben 
nach industrieller. Selbstversorgung hat u. a. auch auf 
dem Gebiet der Leichtmetalle eine umfangreiche For­
schungstätigkeit ins Leben gerufen. Der größte Teil des 
in Japan  hergestellten Aluminiums wird allerdings immer 
noch nach den  allgemein üblichen Verfahren aus «in­
geführtem Bauxit gewonnen, daneben bestehen aber 
m ehrere Versuchsanlagen, die die V erw endbarkeit von 
Ton, Alunit, Alaunschiefer und anderen in Japan und 
seinen Besitzungen vorkommenden Ausgangsmaterialien 
prüfen. Bei der V erarbeitung von Ton sollen sich erheb­
liche Schwierigkeiten eingestellt haben, gute Ergebnisse 
sollen dagegen mit dem in Korea geförderten Alunit 
und mit dem Alaunschiefer, von dem in Mandschukuo 
große Vorkommen entdeckt worden sind, erzielt worden 
sein. (5939)

Beginn der Walfangsaison, M itte O ktober ist die 
japanische W alfangflotte mit sechs Mutterschiffen, «inem 
Gefrierschiff und mehr als 50 Fangbooten in See gegan­
gen. Zum ersten Male wird das Südpolargebiet befahren. 
Infolge der Behinderung des europäischen Walfangs 
rechnen die japanischen Unternehmungen mit sehr gün­
stigen Ergebnissen und steigenden Preisen. (6151)
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